
Leben hineinzuleiten, entgiften und heilıgen. der Kırche, Gottes Gnade für die Bedrängten, die Wıe-
Man INnas den alten Männern, die die Kırche leiten ın dervereinigung uUuNnsCI«CS Vaterlandes, der Friede der Welt
manchen Dıngen Unrecht vorhalten, dafß S1e nıchts mufß uns Za festen, tragenden Haltung werden: Wenn
VO UNsSeTCIN Leben verstehen und da{fß S1e uUu11l5 nıcht WIr 1Ns Gebert gehen, dann holen WIr diese Sorgen herein
helfen können. Man INAas das Ü  3 ber W eın begna- un: geben iıhnen Raum. Und auch in den Gottesdiensten
detes Leben 1im Alter angeht, machen S1e unls wirklich uUunNseTer Gemeinden vehört ıhnen ein gesicherter Platz

VOTL, Ja das Außerste, W AsSs iINnan sıch 11UTr denken Wır wollen U1l noch heute ın Zanz Deutschland eiıner
ann Man raucht 1LLUTr auf den alten Mannn 1 Vatıkan Gebetsstunde zusammenfinden, UuNSseEe Brüder und

schauen, der mi1t der Kraft, die eın Junger Mensch sıch Schwestern ın iıhrer Bedrängnis gedenken.
ZUZULFauen würde, die NZ Kıirche iın ewegung Oftnen WIr unlls dem Anruf Gottes, damıt die eıt der
SE  ‘9 damıit S1Ee wiıird. Diese Gebetsmeinung ISt Prüfung für SC Volk und für jeden VO  $ unls ıne eıit
ein Gespräch des alten Papstes, der in übernatürlicher der Heimsuchung und der Gnade werde.
Lebensfrische den alternden Menschen zuruft: Werdet
meılne Nachahmer! Und da ISTt niemand, der einen WEe1-

Christlichetel außern ann Sein Vorbild überzeugt! Unter dem Generalthema „Christliche
Soziallehre Sozijallehre Kommuniıistische Sozial-
Kommunistische
Sozlalpraxis. praxıs“ fand 1im „Haus der Begegnung
11 Kongreß ın Königsteın 1m Taunus VO Yı —6

Meldungen AUS der katholischen Welt ırche in Not“ August 1961 der Kongrefß „Kırche
ın Not“ An der Tagung, die sıch auch MIt der Lage

Aus dem deutschen Sprachgebiet der Kırche hıinter dem elisernen Vorhang befaßte, nahmen
Hirtenwort der rund 1000 Delegierte AUSs Natıonen teil; fast alle Völ-
eutis Bischö{ife

Dıie VO Z August 1961 ker kommunistischer Herrschaft W aliCc1)l VCH”LLGECH.Fulda versammelten Bischöfe haben in
ZU Lage e1inem Hırtenwort den politischen Den Kongrefß eröftnete der 1m Exil ebende Bischot Boles-

lav SIoskans (Minsk und Mogilew), der durch seine sechs-Ereijgnissen der etzten Wochen Stellung ZENOMUNECN. Das jährige Inhaftierung in Gefängnissen un wel Arbeits-Hırtenwort, das 1n allen Kıirchen der Bundesrepublik
Deutschland in allen Gottesdiensten September lagern in der SOowJetunıon cselbst eın Zeuge und Opfter der

Kirchenverfolgung 1St er Gründer un Leıter derverlesen wurde, hat folgenden Wortlaut: Königsteiner Anstalten, Prälat Adolf Kindermann, Ww1esMıt einer schmerzlichen Sorge wenden siıch die 1n Fulda
versammelten Bischöfe in diesem kurzen Wort euch. in seiner Begrüßungsansprache darauf hın, da{ß der Kon-

orefß dazu beitragen solle; die treie Welt mIıt aller Eın-Was 1n Berlin 13 August dieses Jahres begann, 1St uns dringlichkeit die Not der Brüder und Schwestern inallen schwer aut die Seele gefallen. Die Stadt, die bisher
Brücke tür beide Teıle uUuNseICcsS gyespaltenen Vaterlandes der Kirche des Schweıgens mahnen un da{ß S$1€E SESCN-
se1ın durfte, 1St 11UI1 selbst durch bittere, unerbittliche ber der Bedrohung AUS dem Osten ıne orößere Wach-

csamkeıt den Tag lege.CGrenzen geteılt. Die gewaltsame Spaltung Deutschlands
wurde dadurch verschärft Ungezählte menschliche Ver- Religion un Kommunısmus heutebındungen wurden zerrissen. Da WIr als Christen WMWSGCLG

Heımat un 11SCI olk mı1t innıgem Herzen lıeben, ' Das Eingangsreferat hielt Protessor Walter Kolarz, T on-
fullt unl5s5 das alles miıt tiefem Schmerz. don, über „Religıon un: Kommunısmus heute“. Er be-
Auch das kirchliche Leben 1St VO  } der vertieften Spaltung zeichnete die Religion als das srößte Hindernıs A0 Er-
betroften. Z um ersten ale können eutsche Bischöfe, folg des Kommunismus in den selbständıg werdenden
durch außere Gewalt gehindert, nıcht der zemeınsamen Staaten Asıens und Afrıkas. Wenn sıch ın Afrıka auch
Fuldaer Bischofskonferenz teilnehmen. Es fehlen viele Katholiken un: Miıtglieder der katholischen Elite
uns der Bischoft VO'  Z Meißen, der NeUEC Bischof VO  a Berlin als „Sozıalısten“ bezeichneten, verstünden S1e das nıcht
und der Bischof VO  — Görlıitz. Wır sehen 1ISCTE Brüder 1M Sınne marzxistischer Parteiprogramme. „Sozialısmus“
Jense1ts der schmerzlichen Grenze Mıt sorgenvollen Fra- se1 tür sS1e gleichbedeutend mI1t nationaler Solidarıtät und
C 1n die Zukunft gehen: Wıiırd das Leben der Kirche noch dem traditionellen Gemeinschaftsgeist des afrıkanıschen
stärker eingeengt werden? Werden die Christen MGU Be- ort- und Stammeslebens, „Marxısmus“ edeute hier
drückung erfahren? Wird ıhre Glaubens- und (zJew1ssens- nıcht ine tyrannische, allumfassende Weltanschauung,
treiheit noch mehr beschnitten werden? se1 für s1e vielmehr eın Teil jenes eklektischen Weltbildes,
Gewachsen 1St ce1It jenem Tag auch die Sorge den rıe- eın eın ökonomisches Phänomen, ohne philosophisch-
den der Welt Mulfß Uu1ls micht das einseltige Vorgehen weltanschauliche Relevanz. Noch ehe INan den Marxısmus

voll erkannt habe, habe 11a ıh leicht un: seichtpolitischer Kräfte beunruhigen, die die annungen ZW1-
schen den Völkern verschärten un den Frieden NSTt- befunden. Daher laute heute die Formel ın Afrıka: Marxı1s-
haft gefährden! 111US für die OGkonomıie Religion für die Menschenseele.
In dieser ernsten Stunde ruft (sott uUuls 10 DDiese Eıinstellung berge 1ber auch die Getahr 1n sıch, da{fß
egen die Mächte der Spaltung und des Hasses setzen WIr dem unvertälschten Marxısmus doch noch die Tore geÖöft-
die raft der Liebe und die Tröstung brüderlicher Sorge! NCet werden.

Auft die Bedrohung der Kırche 1n Rufsland eingehend,Je größer die aufßeren Schwierigkeıiten werden,
stärker se1 die lut uUuNseICc5S Herzens, wacher MSETE glaubte Kolarz einıge hoffnungsvolle Aspekte aufzeigen
Verantwortung für die ZEeELITENNTICN Brüder. Jedes Zeichen können. ach der offiziellen sowJjetischen Ansıcht he-

finde siıch der Sowjetstaat auf dem Wege Z oll-des Gedenkens, jede, auch die kleinste abe echter Liebe
wırd nunmehr noch kostbarer Se1IN- kommun1ısmus, also jener Gesellschaftsordnung, alle
Betet, Brüder, ohne Unterlaß und voll Vertrauen! Laßt menschlichen Bedürfnisse erfüllt und die verschiedenen
un1ls noch einmal die grofßen Anlıegen Ci11leNn die Freiheıt gesellschaftlıchen Widersprüche un: Unterschiede VCI -
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schwunden se1ın sollen. Bisher habe die Religion den nicht wählen Dies aber SeEetrzZe Opfer OTaus „Wenn WIr
Kommunısmus WwW1e ein Schatten begleitet, und auch die die FOTiIEe Sturmflut aufhalten wollen, mussen WIr EeELWAaS
Ära des Vollkommunismus werde noch MIiIt dem relig1ösen VO Geiste des hl Franz VO Assısı 1n unls aufnehmen.
Menschen rechnen mussen. Im Jahre 1980, da der oll- Wenn WIr der kommunistischen Herausforderung in posI1-
kommuniısmus nach den sowJetischen Plänen Wirklichkeit t1vem Sınne entgegentreten, dann werden WIr nıcht 11Ur

seıin soll, werde der etzıge Jüngste Erzbischof der Russisch- den eın negatıven Kampf den Kommunismus Dr
Orthodoxen Kırche, Nıkodim, wen1g ber 50 alt wınnen, sondern WIr werden damıt auch ein wertvolles
se1in. Eınıge Dutzend jJunge Männer, die heute 1n den Wan- posıtıves Ziel erreichen. Wır werden die Welt christlicher
zigerjahren stehen un: sich auf das Priestertum vorbere1- machen, als s1e jetzt Ist, und WIr werden das (Gewissen
tenN, werden 1980 Antfang Vıerzig sein. 1980 werde mMın- des estens und auch unsere eiıgenen Seelen retten.“
destens Millionen Gläubige geben, also Menschen, die
dort geboren und CrzZOgenN sind. Fuür die Kommuniısten stelle
sıch dann eın auswegloses Dilemma. Sıe muüßten entweder Kirche und Kommunısmus ın Lateinamerika

Dıie Not der Kirche in Lateinamerika bezeichnete Paulusihr praktisches Tiel einer Gesellschaft, AaUuUS der ede Unter-
drückung gebannt ISt, opfern oder aber das Prinzıp des Gordan OSB als ıne AaUusSs historischen, soziologischen
Atheismus, w 1e heute ın Rußland gehandhabt wird, un demographischen Gründen herzuleitende Struktur-
aufgeben ZUgUNStEN eines toleranten Agnostizısmus nach schwäche, als iıne lebensbedrohende Anämie, VO  5 der ein
westlichem Vorbild. Toleranz aber bedinge Gleichheit, volles Drittel der katholischen Christenheit befallen sel.
wodurch der Aufstieg der Gläubigen in alle Posten des Der Kommunismus tände darum 1n diesem dem Anschein
Staates vegeben ware. Damıt könnten Gläubige auch den nach einheitlich katholischen Subkontinent nıcht 1Ur aut
Lehrerberut ergreifen, und damit ware eın Grundpfteıiler Grund der soz1alen und politischen Verhältnisse einen
des Systems, die antıreligıöse Erziehung der Jugend, Zer- überaus günstigen Nährboden, sondern stieße auch auf
StOFEt. So werde nıcht 1U der Einzelmensch, der den lau- keine hinreichend starke geistige Abwehr, geschweige denn
ben 1m Herzen tragt, sondern auch die relig1öse Inst1ı- auf ıne posıtıve raft VO  - seıten der katholischen Kirche,
tution, SC  SC} die das kommunistische Regıme einen Ver- die imstande ware, ihm eLtwa2 durch soz1ale Retformen
nıchtungskampf führt, eın Teil der sow Jjetischen Wirklich- gyroßen Stils den Wıind Aaus den Segeln nehmen.
keit leiben. integriere sıch War auch für Lateinamerika ın der augenN-

blicklichen Weltstunde alle Not und Geftfahr im Kommu-
nısmus: aber die Kirche Lateinamerikas ware auch ohneKann der Kommunısmyus überwunden ayerden ® ıh: ın Not un: diese Not der Kıirche sel die yröfßte

Douglas yde konnté SCn Krankheit d Kongrefß Chance des Kommuniısmus.
nıcht teilnehmen, 1e8 jedoch se1n Vortragsmanuskript VeOeli- Im einzelnen wıes Gordan an_Hand VO  - Zahlen aut das
lesen Er wı1es daraut hin, da{fß 1im Kampf die Welt- bekannte Phänomen des Priestermangels der Kirche in
herrschaft des Kommunısmus Afrıka, Asıen und Lateıin- Lateinamerika hın (9 Prozent aller Priester für Pro-
amerika VO kommunistischen Standpunkt AUS die ent- Z aller Katholiken), zeigte die dadurch entstehenden
scheidenden Gebiete sind. Gleichzeitig sejen das auch die Engpässe 1n der Seelsorge Priester aut 5000 Seelen),
traditionellen Missionsgebiete der Kirche Hıer werde in VOTr allem angesichts des weitverbreiteten Analphabeten-
den nächsten Jahren der große Kampf stattfinden un: LUMmMS (etwa Prozent), der schwierigen Verkehrsverhält-

N1sSSeE, der materiellen Armut der Kirche, un machte autjeder Christ 1n ihn hineingezogen werden. In China,
Nordkorea und Nordvietnam habe sıch vezelgt, dafß die relig1ionspsychologischen Auswirkungen des Einbruchs
christliche Mıssıon dort ende, der Kommunısmus der modernen echnischen Welt 1n die Seele einer Bevöl-

kerung aufmerksam, die iın den 50g der wachsendentriıumphiere. Mıt der Herrschaft des Kommunısmus 1n
China habe die Kiırche vielleicht iıhr aussichtsreichstes Mıs- Grofstädte und Industriezentren DETALEC, S1€e- die natur-
sionsgebiet verloren. Dies könne sıch überall ın Asıen, liıche Bindung Gott un die Welt des Religiösen Veli-

Afriıka und Lateinamerika wiederholen. löre un nıcht einmal eınen soz1ialen Wohlstand dafür
Das Entstehen einer uecmn Industriegesellschaft 1n den eintausche, sondern 1n eın Subproletariat absinke. Dazu
Entwicklungsländern, die sıch den Westen Zzum Vorbild komme noch das demographische Wachstum, mıiıt dem Kas
nımmt, führe ZU Zusammenbruch des relig1ösen J]au- teinamerika der Spitze der Weltbevölkerung liege, da
bens. Der Kommunismus yehe auf das spirituelle Vakuum seine Bevölkerung jeweils 1n ZWanzıg Jahren verdoppele
zurück, das die Industrialisierung be] u1Lls 1MmM Westen g_ un 1m Jahre 27000 eLtw2 600 Millionen Menschen z5ählen
schaffen habe Nun exportiere der Westen die industrielle werde, die eın Recht und eiınen Anspruch auf christlichen
Gesellschaft 1n die Entwicklungsländer un: damıt auch Glauben und cQhristliches Leben hätten, ohne dafß i1Nan

das spirıtuelle Vakuum. Die in die Entwicklungsländer sähe, WwW1e diesem Anspruch genugt werden könne, da die
gyesandten FKxperten hätten oft überhaupt keine religıöse Zahl der Priesterberufe miıt der Bevölkerungsvermehrung
Überzeugung und zögerten nıcht, in den Entwicklungs- nıcht Schritt halte, un: celbst wenn S1e tate; immer
ändern erklären, da{fß der moderne Mensch Gott Ver- hınter der Notwendigkeit 7zurückbliebe. Dıiıe Hoftnung
werfe und die Wissenschaft die Religion überflüssig mache. läge 1n eınem fast revolutionär nennenden apostoli-

schen La1i1enelimmsatz.Entwicklungshilfe könne WAar den Kommuniısmus VOeTr-

hındern, aber jene, die Hıltfe bringen, schüfen allzuoft Der Kommunısmus habe sıch offenkundig gerade iın
die Vorbedingungen, 1n denen sıch der Kommunısmus ent- etzter eit planvoll für Lateinamerika interessieren
wickeln kann. begonnen. So yebe sowochl 1n Moskau als auch in
Die Geschichte der etzten Jahre ze1ige, dafß der S1e2 Peking Je eın eigenes Instıitut für südamerikanısche Ange-
des Kommunısmus ZWaar möglıch, 1aber ıcht unvermeid- legenheiten beim Zentralkomitee der ommunıiıstischen
bar se1 Wenn die Christen wirkliche Besorgnis zeıgen für Parteıien. Moskau un: Pekıng sejen auch das Ziel zahl-
die, die in Not sind, werden diese den Kommunı1smus loser Delegationen A4US lateinamerikaniıschen Staaten.



ber den Rundfunk würden ebenfalls VO  w den beiden Vorbereitung für 2Nne bessere Zukunfl
Hauptstädten des Weltkommunismus 1n spanıiıscher, tUu- ber die Hılte für die Völker hinter dem e1isernen Vor-
gjesischer und 1ın den indianischen Sprachen etwa hang und die Vorbereitung tür ine bessere Zukunft sprach110 Stunden 1n der Sendungen nach Lateıin- Werenfried Üd:  S Straaten. Als besonderes Anliegenamerika ausgestrahlt. Dazu komme ıne Flut VO  — Zeıitun-
SCH, Zeitschriften un: Informationsdiensten, mit der außer der materijellen Hıiılfe bezeichnete den Priester-

nachwuchs. SO habe die Ostpriesterhilfe 1n den etzten
ohl die intellektuelle FElite als auch die Gewerkschafts- Jahren Priesterseminare in der freıen Welt errichtet,ührer, aber auch der Mann auf der Straße in seiner
Sprache angesprochen werde, wobel nationale und soz1iale denen ZUuUr eit 3000 Semiinarısten ausgebildet werden.

Augenblicklich stünden etwa 700 Priester für die Seel-
Ressentiments MI1t Eıter un Geschick hochgespielt O ın den Satellitenstaaten tür den Tag A den Tagwürden. der 1Twarteitie Befreiung VO kommunistischen Joch,Offiziell scheine der Kommunısmus 1n Lateinamerika ZUrLr Verfügung aber 18 000 Priester würden gebraucht.keine Macht se1n, die kommunistische Parte1 se1 1n den Neben Priestern werde auch ıne katholische Intelligenzmeıisten Ländern verboten. Um mehr versuche der
Kommuniısmus durch Unterwanderung un Infiltration tür die spateren Aufgaben 1mMmM Osten vorbereıtet, auch dies

1 Rahmen der Ostpriesterhilte. Werentried schloß mıiıt
ın einflußreiche Stellungen gelangen. Dıie intensıven einem Appell, dem weitverbreıteten Individualismus aAb-
Handelsbeziehungen allen Ostblockstaaten erleichterten ZUSASCH un V OT: allem die Liebe un: die Einheit 1mM
den Kommunisten ihre subversive Tätigkeıit. Immer tfüh-
render scheine der Einfluß Chinas werden. SO habe Westen wiederherzustellen, denn 1LUTr könne dann die

große Aufgabe 1mM Osten bewältigt werden.
Pekıng einen eigenen Leitfaden verfaßt, W1e INan die
Kirche in Lateinamerika schlagen könne (vgl ds Heftt, Protessor Johannes Hırschmann 5 }, der tür den durch

Krankheit verhinderten Proftessor Oswald VO  - ell-39) Trotzdem, schlo{fß Gordan, se1 noch nıcht alles Breuning 5 ] sprach, gab einen Überblick über dieverloren, sei aber das Gebot der Stunde, der Kirche in
Lateinamerika helten, denn die Not eines Drittels der Sozialenzyklika apst Johannes’ Mater et mMAaZL-
katholischen Christenheit se1 auch die Not der Gesamt- SETYA un: stellte die Unterschiede 7zwıschen katholischer

Soziallehre und kommunistischer Sozialpraxıs heraus.kirche

Rechtsentwicklung UuN Ethik ım Kommunısmyus Dıiıe Verfolgung der Kirche
Professor Valters, Wıen, behandelte das Thema „Rechts-
entwicklung un: Ethik 1m Kommunısmus“. Marx habe Zwischen den grofßen Vortragen wurden die Sıtuations-

erichte über den Stand der Kırchenverfolgung gegeben.den Grundsatz aufgestellt, dafß das Verschwinden der Da die Herder-Korrespondenz in ihrer BerichterstattungKlassen auch das Verschwinden VO  3 Staat und echt MIt über die Lage der Kiırche in den Ländern und die Ver-sich bringen musse. So habe iNLan 1917 die Gesetze abge-
schaflt un: die Gerichte nach soz1alistiıschem Rechts- tfolgung der Kirche 1m Osten autfend die wichtigsten

Daten un Ereignisse berichtet, se1 1er T auf einıgeempfinden entscheiden lassen. Dieses Experiment se1 aber wenıger ekannte organge verwıesen.gescheitert, denn die Auflösung der Gesetze habe auch
den Staat 1Ns Wanken gebracht. Rumanıen. Dıiıe Unterdrückung der katholischen Kirche

des lateinıschen Rıtus begann de tacto parallel mMi1ıt derHeute N die ede davon; dafß die Aufgaben des Staates
der Gesellschaft übergeben werden sollen Dıiıe Diktatur Auflösung der unıerten, denn durch das Schulgesetz VOIN

Stalins, in der eın Gebiet gegeben habe, in das sıch 19458 un: das Kulturgesetz VO 1945 wurden
beide 1ın gleichem Ma{(ße betrofiten. Nach der Wegnahmeıcht der Staat eingeschaltet habe, habe schließlich ZUr {IsSO- aller konfessionellen Schulen und carıtatıven Einrich-lierung geführt. Das 'olk 1eß den Staat un und lehte nıcht

mehr miıt ıhm So habe in  w sıch aut die Mıtverantwor- LunNgeN wurde die Zahl der römisch-katholischen Diözesen
auf wel vermindert. 1949 wurden auch die letzten welLung des Volkes umgestellt. Laijenrichter würden 1n einer
katholischen Bischöte verhaftet. er Druck auf die nochArt Arbeiterversammlung durch Handaufhebung vewählt,

W 45 dem einzelnen seine Mıtverantwortung ZU Bewufßt- amtierenden Priester und das gyläubige olk nımmt stan-
dig Der Gottesdienstbesuch wiırd fast unmöglichseın bringen solle Se]l bisher LLULr die Mıliz private macht. Trotzdem ebt die katholische Kirche in Rumänıen,Vergehen eingeschritten, sej]en heute alle Bürger autf-

gerufen mitzuwirken. Kollektiv- oder Kameradschafts- S1e auch mehr eın Katakombendaseın führen mu(ß
Dıie Lage der unıerten Kirche byzantıinischen Rıtus’ hatgerichte hätten heute die Aufgabe, Gestrauchelte wiıeder

1n die Gesellschaft einzugliedern. So habe die ngst VOTL sıch 1mM Vergleich den vergangenNCcCh Jahren weıter VeI-

der Isolierung das kommunistische Regıme War VeCeI- schlechtert So x1bt 1 anz Lande nıcht iıne Kirche
oder Kapelle, die Lıturgıie gefeiert werden dart Imanlaßt, mi1ıt den Kollektiv- oder Kameradschaftsgerichten

auf ethische und moralische Grundsätze zurückzugreıfen, etzten Jahr 1St die zunehmende Tendenz beobachten,
zugleich aber der Parteı durch die 50 Mitwirkung des da{fß INa  } versucht, die AUusS der Anonymıität aufgestöberten

unıerten Priester Z Übertritt in die VO  } den KOommu-Volkes die totale Kontrolle auch über das priıvate Leben
nısten anerkannte orthodoxe Kirche bewegen. Dasverschaflt. Gleichzeitig könne aber das Kollektiv auch die

Religion bekämpfen, ohne dazu ine esondere Rechts- Hauptziel der Kommunıisten 1St der Bruch MIt dem Vatı-
grundlage haben Trotzdem zeıgte sıch Valters Opti- kan, und S1e elohnt die Betreffenden dann mi1t eınem

Lehrstuhl dem orthodoxen theologischen Institut ınmistisch: „Sobald InNnan VO' olk verlangt, dafß prak-
tisch der Rechtsprechung teilhat, ergeben sıch tür jeden Bukarest oder MIt einer gyuten Anstellung in einem Mınıi1-
einzelnen auch Ma((stäbe tfür se1ın Verhalten. Liese eth1- ster1um.
schen Grundsätze sind aber doch ohl dieselben, die Gleichzeitig hat sıch aber auch die atheistische Propaganda
rüher zab un die immer geben wird und die auch die orthodoxe Kirche verschärft. Die theologıschen
mıt den christlichen übereinstimmen.“ Seminare wurden bıs auf sechs aufgelöst. Die gegenwWar-



tıge Krise 1St gekennzeichnet durch die Entvölkerung der Entschließung des Kongresses
Klöster. Da die Mönche und Nonnen nıcht die Möglich- Der Kongrefß, der w1e 1n den VELSANSCHECNHN Jahren VOLeIt erhalten, sıch das Ex1iıstenzminimum verdienen, allem auch der brüderlichen Begegnung der Völker diente,sind S1e buchstäblich dem Hunger preisgegeben. Ebenso tand seinen Abschlu{fß miı1t einer Entschließung, ın dergeht den weltlichen Priestern, die 1Ur VO dem leben, Nier anderem heifßt
W as s$1e VO  e den Gläubigen bekommen. So versucht der „Es 1St für die Zukunft wichtig, da{ß die Christen des
Kommunısmus in Rumänıen planmäßig 1ne Kırche nach estens den Kommunısmus erkennen und richtig WETrIeNn.der anderen verni  ten; OS die katholische Kırche, Die Presse der treien Welt unterrichtet vielfach ungSe-Jjetzt die orthodoxe. nügend oder talsch über die Lage der Länder hıinter demURkraine. Die Ukrainische Katholische Kirche des by- eisernen Vorhang. Man kannn iıhr oft den Vorwurt nıchtzantisch-slawischen Rıtus, die die bıs 1915 ZUuUr Oster-

> daß s$1e bedrohlichen Ere1ignıissen und Ent-reichisch-Ungarischen Monarchie gehörıgen Länder (SGä=- wicklungen 1n den kommunistisch beherrschten Ländernlızıen, Bukowina, Karpatoukraine und Ostslowakei schweigt. Vor allem die Christen sind w 1e dietafßte,; exıistiert in diesem Gebiet ormell nıcht mehr. Sıe
wurde VO')  3 den kommunuistischen Regierungen der ach- HNEUE Enzyklika Mater etf magıistra betont berufen, sıch

ıhrer soz1alen Verpflichtung für die notleidenden Völkertolgestaaten yewaltsam ZzerstOrt. Die i1erarchıe un: die bewußt werden. In der Abwehr der kommunisti-
meısten Priester wurden iın die Gefängnisse geworfen oder
nach Sıbirien verbannt, die Priesterseminare aufgehoben, schen Bedrohung und in der Verpflichtung für die NOL-

leidenden Völker 1St das Zusammengehen aller Christendie kıirchliche Presse verboten. Eın Teıl der Priester CLLGLE Gebot der Stunde. Der Kongreiß ‚Kırche in Not‘ bittetsıch nach dem Westen. Die Diözesen wurden dem Mos-
kauer Patrıarchat übergeben un: durch russisch-orthodoxe CCl die maßgebenden Stellen 1n Kirche und Staat, den
Bischöfe besetzt. Eınen Priesternachwuchs 1n den Heımat- versklavten Völkern und besonders der Kirche des Schwei-

einen besonderen Gedenktag wıdmen.“diözesen z1bt nıcht mehr. ach dem Tode Stalins —

hielten die in der Heımat 1n Verstecken oder als gewöhn-
Zehn TElıche Arbeiter lebenden Priıester un die Gläubigen Am Junı 1961 beging das Stift

Bewegungsfreiheit, doch sprechen die etzten Nachrichten Klosterneuburger Klosterneuburg die Feijer des zehn-
bereıits wıeder VO  — NEUECN Priesterverhaftungen. Bibelapostola jahrıgen Bestehens se1nes Bibelaposto-
[ ıtauen. Hıer leben ZUrFr eıit noch vier Bischöfe, aber lates. Wıe Augustiner-Chorherr Norbert Höslinger, der
1LL1UI einer, Bischof Petras Mazelıis, darft in seinem Amt als derzeıtige Leiter des Avostolates, ausführte, wollte seiıner-
Apostolıischer Adminiıstrator der DIiözese 'Telsıa1 tätıg Zze1lt der Begründer, Protessor 1US Parsch, nach dem Bei-
sSe1N. Die anderen drei leben in der Verbannung außerhalb spiel der großen evangelischen Bibelgesellschaften ıne
ihres Jurisdiktionsbereichs. Im NZ Land o1bt s e großangelegte katholische Bibelaktion 1NSs Leben rufen,
genwärtıg 910 Priester und 581 noch offene Kirchen. In doch gelang iıhm LUr eın bescheideneres Werk, eben das
dem einz1gen noch bestehenden Priesterseminar studieren Klosterneuburger Bibelapostolat. er frühe Tod VO  —

Alumnen, 1m Durchschnitt werden im Jahr 7ehn rıe- Pıus Parsch (1954); der Personalmangel 1im St1f} un die
ster geweıiht. Das religiöse Leben 1St 1im allgemeinen 1mM ımmer noch iın den Antängen befindliche Bibelbewegung

1mM katholischen Raum liefßen auch dieses Werk nıchtVolke noch cchr recsC. Vor allem ISt den Kommunisten
bısher nıcht gelungen, die lıtauıische Jugend für sıch Zzu vorankommen, w1e der Begründer erhofft hatte. Doch
gewınnen. Sıe erließen daher Eerst kürzlich eın Verbot, daß wurde 1e] erreicht. Das Neue Testament, das VO Bibel-
Kinder und Jugendliche Jahren Priestern be1 apostolat einem außerst billıgen Preıs (Taschenbuch-
Meßopfer und Andachten dienen. Mıiıt der Ende Julı ausgabe 1 Volksausgabe 14.—) herausgebracht
ekannt gewordenen Erhöhung der Kirchenbesteuerung wird, hat ıne Auflage VO  a} 370 O0OÖO erreicht, das Ite

TLestament VO  e} 000 Interessant WAar der Erfolg einerdas W e1- bıs Dreifache 111 das Regıme die och
ofenen Kirchen Zu Schließen zwıngen. Plakataktion AT Anschaffung der Bibel 1n Wıen 1m.
Lettland Die Sıtuation der Kırche yleicht der ın e Herbst 1960: schlagartıg konnten 70006 Exemplare des
tauen, mı1t dem Unterschied, dafß Lettland heute ohne Neuen TLestamentes 1n Wıen abgesetzt werden. Der Ver-
Bischof ISt. er einz1ge lettische Bischof (abgesehen VO  e kauf der Bibel genugt natürlich nıcht. Daher verfaßte Pıus
den Im FExil lebenden Bıschöfen), Kasımır Dulbinskıis, Parsch Z Verstehen und Erklären der Bibel die Schrif-
ebt nach langen Jahren Konzentrationslager un Ge- ten „Wıe lerne ıch Bibel lesen?“ un: 95  1€ halte ıch
fängnissen als eintacher Waldarbeiter 1n Rufßland. Der Bibelstunde?“ Jene erreichte ine Auflage VO  e}

VO Papst Johannes 1mM November 1960 ZU diese, die vornehmlich für Priester bestimmt ISt, 5000,
Apostolischen Administrator VO Lettland 1 )Je- dazu Übersetzungen in drei Fremdsprachen.
kan Julijans Zacests wiırd durch die VO  3 den kommunuisti- DDas Hauptwerk VO  a 1US Parsch, „Das Jahr des Heiles“,
schen Behörden auferlegten Beschränkungen praktisch 1St 1ın un Fremdsprachen un: se1ın Büchlein „Lernet die
der Ausübung se1nes Ämtes yehindert. War besteht heute Messe verstehen“ 1in dreizehn Sprachen übersetzt worden,
offiziell eın Priesterseminar mehr 1 Lettland, trotzdem A, 1Ns Chinesische und Ins Suaheliji. Ferner 71bt das
Wwarten s1eben Theologiestudenten auf die Priesterweihe, Bibelapostolat die Zeritschrift „Bibel und Liturgje“ als
deren Genehmigung VO  } selıten der kommunistischen Be- praktisches Werkblatt heraus un: veröffentlichte ıne An-

zahl] bibelwissenschaftlicher Werkehörden noch 1n rage zestellt ISt. Den Priestern ISt dAje
Ausübung der Seelsorge 1UI in ıhren eigenen Pfarreien ber die Bibelbewegung 1n Osterreich hat Proft Alois
erlaubt. Auch hıer 1St dem Kommunısmus nıcht gelun- Stöger in dem Werk Ehren des Geburtstages VO  e}

SCN, das olk Z Atheismus bewegen. Aller Propa- Miıchael Pfliegler „Custos, quıd de nocter?“ (Herder,
ganda und allen Schikanen ZzUuU Irotz erziehen die Eltern Wıen) die wichtigsten Tatsachen zusammengeftfaÄßt. Nach
ıhre Kınder 1mM relig1ösen Sinne und unterweiısen S1e 1m 1945 wurde 1in ÖOsterreich 1nNe Anzahl VO  S Tagungen über
gehe?men iın der Lehre der Kirche das Thema Bibel, 19 A dıe Wıener Seelsorgertagung 1954,

Ü  Ta



abgehalten. iıne Umfrage 1n VWıen, veröftentlicht ın „Bi1- wurden die Worte Jesu nıcht 1in gyleichsam stenographischer
be] und Liturgie“ (1957/58), ergab, daß VO  3 22 Pfarren Treue, sondern treı wiedergegeben un dabe1 umgeformt.

Wenn Jesus dem reichen Jüngling nach Markus I© Sagtallgemein zugängliche Bibelstunden halten, me1lst vier-
zehntägı1g, mıiıt Besucherzahlen zwıschen \ un Se1t- „Was NENNST du mich gut? 1emand-ıst ZuL außer tt  “
her hat aber der Besuch der pfarrlichen Bibelstunde über- nach Matthäus aber ( Z)) W fragst du mıch über

das CGute? Eıner 1St. der Gute”, hat Markus oftenbaral nachgelassen. Dafür hat sıch eın anderer Weg aurgetan.
Di1e Aktivistenkreise der KA]J] haben nach den Ideen VO  - die ursprünglıchen Worten Jesu wiedergegeben. Matthäus
Cardıjn begonnen, iıhre Runden MIt einer Schriftlesung hingegen hat AuUs Sorge, seiıne Zuhörer könnten die (GOft=
und kurzen Schrifterklärung einzuleiten. Diesem Beispiel ıchkeit Jesu verkennen, die Worte Jesu abgeschwächt.
sind alle Gliederungen der Katholischen Aktıion gefolgt. DiIe Evangelisten schreiben eben nıcht als Hıstoriker, SON-

Zum Ergebnis der vielfachen Bemühungen viele Na- dern als Seelsorger.
iNnenNn werden hier.genannt Sagl Stöger, dafß VO  a eiıner Dieser Freıiheıit, das Wort CGottes wıederzugeben, steht

1aber anderseits iıne fast cklavische Ehrturcht VOL demBibelbewegung 1m eigentlichen Sınn in Osterreich nıcht
gesprochen werden kann, da{ß aber die Bıbel dem olk Ort (sottes gegenüber. So Paulus 1m ersten Korinther-
tatsächlich nahergebracht worden iSt, vieltach in n brief „I habe euch übergeben, W as ıch auch über-
Zusammenhange MIt der Liturgie. liefert bekommen habe wobei seine Sprachweise ganz

unpaulinısch 1St.
Biıbelkritik heute Wo das Kerygma noch nıcht festgelegt Wal, hatten Jün-

Be1 der gleichen Feier Juniı sprach Prälat Dr TWIN ]  bS und Evangelısten kraft der Inspiration die Autorıität,
Hesse, VWıen, er dem Titel „Bibelbewegung heute“ das Wort des Meısters andern. Jesus hat sıch seinen
über die derzeıtige katholische Bıbelforschung und Biıbel- Jüngern an vertraut („Wer euch hört, hört mich“). Wır
krıitik. Hesse eing VO  a der Bibel-Enzyklıka Pıus CL Dı- haben se1ın Ort nıcht isoliert. Jesus ISt ımmer verbunden
DINO Jflante Spiırıty Aaus, in der heißt, da{fß die „echte MIt seınen Jüngern. Er ebt weıter in ıhnen und 1n der
Freiheit der Kinder Gottes einerseıts FL der kirch- Kirche Wıe die Jünger in der Autorıität Jesu gesprochen
lıchen Lehre testhält, anderseıts aber jeden Beitrag der haben, spricht auch die Kirche unls

Profanwissenschaften ankbar annımmt“. Seither weht eim Bibellesen:treten die Priester und Gläubigen in 1ne
ein Wınd durch die katholische Bibelwissenschaft. NEUE Lage ein. Während uns die Kirche bisher immer als

die Verkünderin des dogmatisch Sıcheren, als der FelsDie katholischen Exegeten wurden einer unbefangenen
Auseinandersetzung miıt allen Problemen, die die Bibel gegenübertrat, begeben WIr uns 1U  i autf eın Gebiet,
aufwirft, ermut1gt. „Gläubige Bibelkritik“ könnte 112a  =) über cehr wenıge Stellen der Heıilıgen Schrift VO  e der
dieses Phähnomen CN Sıe macht Schlufß MIt dem Kırche eın letztes, abschließendes Wort ZESAHYLT 1st,
bıbliıschen Monophysitismus und betont analog Z vielmehr noch alles im Flu{fß s eın Raum der £trejen
Konzıil VO  e} Chalcedon, das die wel Naturen in Christus Meinungsäußerung in der Kırche entsteht. SO 1St ull$s die

Kirche heute nıcht 1LUFr der Fels, sondern auch der Strom,definierte, da{ß die Bibel sowohl Gottes Werlk w 1e€e echtes
Menschenwerk 1St. uch 1m Ansturm der Inspiration bleibt wodurch s1e noch reicher und Jebendiger wird.
der Mensch wahres yeschichtlıches VWesen, da Gott nıcht
se1ne Eıgenart un Persönlichkeit zerstoren ıll Er
schreibt daher Geschichte, W1€e 11a  $ eben se1ner eıt Aus Siüd- und Westeuropa
Geschichte aufgefaßt hat; un nıcht, w1e man Geschichte
1im un Jahrhundert versteht. Dıie Heılige Schrift Seelsorge den In den etzten Jahren hat sıch die

Fernstehenden Kirche 1ın den verschiedenen Ländern,1St auch die Nationalliteratur des jüdischen Volkes un:
1n talienumfaßt als solche auch Poesıe, Märchen und Mythen. Dıie auch 1n Deutschland, iın wachsendem

Gattungsforschung, welcher Pıus >< ausdrücklich Maße die seelsorgliche Betreuung der Ferienreisenden
und Urlauber bemüht. Eıne LECUC Form solcher Betreuungaufgefordert hat, sucht den literarıschen Charakter eınes

jeden Teiles der Heıiligen Schrift ertorschen. So redet wurde ın etzter eit ın Italien entwickelt. Ihre Bedeutung
der Schöpfungsbericht weıthin 1n mythischer Sprache un liegt darın, dafß siıch dabe1 nıcht eintach einen Dienst
enthält mythische Elemente. der Seelsorge den Gläubigen während der Urlaubszeıit
Anderseıits aber erschliefßt die moderne Forschung ebenso handelt; sondern die Inıtıatoren der Aktıon etizten siıch
präzıse die Bedeutung der göttlichen Inspiratıion. Sıe ze1ıgt, Ziel, die sogenannten Saisonkatholiken und die der
da{ß alle heilige Schriften Tendenzschriften sınd, nämlı:ch Kirche Entiremdeten, dıe ıhre Ferienzeıt 1ın Hotels und
VO  - der Leidenschaft des „Kerygma”“, der Predigt, erfüllt Bädern verbringen, durch theologische Vortrage un pr1-
Sind: Kerygma als VO  D} Gott beauftragte Verkündigung VLE und öffentliche Diskussionen für relig1öse Fragen

iınteressieren und dadurch dem Glauben näherzubringen.un Heroldsruf, den AaUus den Schriften herauszuhorchen
oilt l )heses Kerygma 1St allemal das Auswahl- un das Schon allein AaUus diesem Grund verdient das Experiment
Formungsprinzıp der Bibel auch über die renzen Italiens hinaus Beachtung, und

hat auch bereits 1n anderen Ländern, besonders in Frank-Das Auswahlprinzip: A4US der Fülle der Worte und Taten
Jesu mufßste ausgewählt werden (sıehe das Schlußwort des reich, Aufmerksamkeit gefunden. Der Inıtıator und Pro-
Johannesevangeliums). DiIe junge Kırche hat 1U Aaus der pagator der Idee, die pastoraler Originalıtät etw2 der
Situation iıhrer eıt das ausgewählt, W a4s 1mM Vordergrund Einrichtung einer Artısten- un Theaterseelsorge im
stand und W 4s die Not der Gemeinden W A  E So lesen WIr deutschen Sprachraum Anfang der fünfzıger Jahre yleich-
heute die Bibel immer zweidimensional: eiınmal] auf das kommt, 1St der Jahre alte iıtalienısche Dominikaner
hın, W a4as Jesus ZESART un: hat, un ZAAUE anderen aut Giovanni Arrighi. Arrighi, ein ehemalıger Offizier, der
die Ereijgnisse un: Probleme der 60er, /Oer, S0er, 900er erst als Spätberufener den Weg ZA Priestertum gefunden
Jahre hın, in denen die Schriften aufgezeichnet wurden. hat, War VO  e} 1956 bıs 1959 Prior des ıtalienıschen Domıi-

nıkanerkonvents ın Bozen; se1it 1960 1St Protessor fürDas Z ormungfprih2ip: mıiıt Rücksicht auf die Zuhörer



Pastoraltheologie der Lateranuniversität. Als Mann ders auf die hypermondänen Kur- un: Badeorte, W 1e Cor-
tina d’Ampezzo, Remo, Montecatınıi- F’erme.) IhreVO  3 Welt un: geistvoller Redner hat unschwer Zugang

einer Schicht gefunden, die dem Priester meı1st mMI1t (Ge- Lebensauffassung steht Aaus diesen Gründen oft 1n diame-
ringschätzung, wenn auch nıcht ohne menschliche Sym- tralem Gegensatz Zur Kirche Die kirchlichen Vorschriften

werden einer frejieren un bequemeren Lebenshaltung -pathie begegnet. Seıit 1956 wıdmet sıch Arrıghi bereıts
dieser Art VO  e relig1ösen Kontakten. Seine Tätigkeit CI - lıebe nıcht akzeptiert. Arrıghi zählt auf Grund seiner
streckt siıch vornehmlich auf die großen Kur- und Bade- Erfahrung ınen Teıl von ıhnen den profess10-
Orte Norditaliens. ber seiıne Erfahrungen hat 1U  a ein nellen Egoisten, „denen 1NSCIEC Religion ungemütlich
Buch veröffentlicht, worın in eıner ausführlichen Ana- 1St n all dem, W d4s s1e efiehlt un vorschreibt“. Die
lyse über das Ziel seiner Arbeıit, deren Methoden und cQhristliche Einstellung den materijellen Guütern, die
deren Erfolge berichtet Arrighi OP, Cristo Lra Unterwerfung der iırdischen Wirklichkeit die Realıi-
lontanı, Borla, 'Turın Da 1er nıcht möglıch Ist, tat des Mysteriums und das Gebot der Liebe als oberste
das Buch ausführlich würdıgen, beschränken WI1Ir uns Norm des Handelns aSSCH nıcht ıhrem Lebensstil.
auf die Hervorhebung einıger wesentlicher Aspekte. iıcht alle VO  ; ıhnen gehören 7185° Schicht der. Intellek-

tuellen, die meılsten VO  3 ıhnen rechnen sıch aber dazu und
Das 7iel des Apostolates verfügen iımmerhin über 1ne ZEW1SSE Halbbildung.

Das 7Ziel se1nes Apostolates erblickt Arrighi in der Arrighi unterscheidet VOTr allem zweı charakteristische
Hinführung oder wen1gstens 1ın der Annäherung der TIypen den einen, gleichgültig, ob sıch dabei Jugend
Menschen, die diıe Kur- Uun: Badeorte bevölkern, die oder Menschen reiteren Alters handelt, der 1n großem
Wirklichkeit der Kırche un die Realität des Glaubens. Stil eben gewohnt 1St un keinen anderen Lebensinhalt
Maßgebend für die Inıtıatıve WAar zunächst die Erkennt- kennt als das tägliche ergnügen. Sein geist1ges Leben 1St
N1S, da{fß sıch die Kirche WTr die Betreuung un relı- vielfach verkümmert un: verflacht. Seine Biıldung ISt me1ıst
x1ÖSe Erneuerung der verschiedenen soz1alen Milieus oberflächlich
bemüht habe, der Jugend, der Studenten, der Bauern un: Der Zzweıte TIyp 1st. der eigentliche Typ des Intellektuellen,
Arbeiter, Milieus, die ZW ar VO  $ der Pfarreıi her nıcht ohne der hef in der modernen Wirtschaft un: Technik, der
weıteres mehr erfassen sind, denen aber immerhin voll un: Sanz ın seiner Arbeit aufgeht un: dem Aaus die-
noch natürliche Verbindungslinien VO  - seıten der Ptarreien seInNn Grunde die Stunden der Besinnung fehlen. ften-
bestehen. ıngegen sejen jene Schichten vernachlässigt siıchtlich tragt Ja nıcht NUur eın Leben 1n UXUS A0 Ent-
worden, die sich auf Grund iıhres soz1alen Status und aut fernung VO der Kirche beı, sondern auch das völlige
Grund ihrer Bildung 1mM Verhalten VO  $ den anderen —- Aufgehen in der eigenen Tätigkeit. Dieser Zzweıte Iyp 1ISt
zıialen Gruppen wesentlich unterscheiden un: weil oft durch seine Bildung und seine geistige Veranlagung aber
keinerle1 Bindung ZUr Pfarrel und auch SOon: aum Kon- für relig1öse VWerte sıch empfänglicher als der 9
takte miıt Kirche und Geistlichkeit bestehen sıch weıl hier die religiöse Existenzbasis vielfach noch vorhan-
wenıgsten lenken oder relig1ös beeinflussen lassen. Es den 1St. Übermüdung un Überlastung wecken zudem
handelt sich dabei gerade jene Gruppen VO  a Selb- 1ne ZEW1SSE Sehnsucht nach uhe und Verinnerlichung.
ständıgen, MEISt führenden Kaufleuten, Industriellen, Be1 beiden TIypen handelt sıch Gruppen, die 1n be-
Diplomaten, Vertretern des Managements, VO  e Presse und sonderer VWeıse, se1 durch ıhre persönliche Tätigkeit, se1
Fılm, denen auf Grund VO'  3 Reichtum un gehobener durch ihre „Sachmittel“, das Gesellschaftsganze beein-
Lebenshaltung oder auf Grund erhöhter Bıldung un: flussen. Ihr relig1öses Verhalten 1St deshalb nıcht 1Ur £ür
Verantwortung iıne ZEW1SSE Führungsrolle innerhal der S1Ee selbst, sondern auch für jene soz1alen Milieus entschei-
Gesellschaft zukommt. Diese Gruppen können, abge- dend, auf die sie Einflufß nehmen. Je weıter hr Finflu{ß
sehen davon, ob relig1öse Bereitschaft siıch vorhanden reicht, entscheidender 1St iıhr relig1öses und siıttliches
1St oder nıcht, oft Zal ıcht VO  S sich her den Kontakt Verhalten. Eıne Wiederverchristlichung der Welt 1St des-

den sichtbaren vesellschaftlichen Zentren der Kirche halb 11UTFr möglıch, wWwenn diese Multiplikatoren des gesell-
finden un sind deswegen der Gefahr wachsender Ent- schaftlichen Einflusses und der öffentlichen Meınung siıch
fremdung ausgesetZt. ine ENSCIC Bindung eine Pfarrei der Botschaft Christi öffnen. Daher beabsichtigten dıe
oder Seelsorgsstelle ıhnen vielfach nıcht ıhre Inıtıatoren dieser Fremdenseelsorge VO  an Anfang nıcht
cstarke soz1ıale und räumliche Mobilität Der Lebens- 1LUr die Einzelbekehrung, sondern S1e wollten Z  — relig1ö-
Aun der Pfarrei reicht weder vertikal noch horizontal SC  - Durchdringung eines wichtigen, der Kirche enttrem-
ZUr Beheimatung dieser Gruppen in der Kirche Aus. deten soz1alen Milieus beitragen.
Noch fehlen aber weıthiın andere Institutionen, die eNnNLTL-

sprechende Kontakte ermöglichen könnten. Dazu kommt Die Kontaktnahme
als psychische Verhärtung der Mangel uhe un: Zeıt,
siıch MIt anderen Fragen als mMi1t den Sorgen der Berufs- Von Anfang hatte 1114  ; sıch auf die Kontaktnahme

außerhalb der kirchlichen Räume eingestellt. Man Wrarbeit befassen. Gesellschaftliche Verpflichtungen und
Routineveranstaltungen belegen weithin ihre Freizeit mMi1t siıch der Tatsache bewulßßit, daß diese Menschen noch mehr
Beschlag. Außerdem handelt siıch be1 den rage als andere soz1ale Gruppen im eigenen Milieu ©-

chen werden wollen. Ptarrhäuser un: Gruppenlokalestehenden Gruppen fast durchweg Personen, die über
ein grofßes wirtschaftliches Potential verfügen, Menschen schıenen schon AUS Prestigerücksichten nıcht für 1Ne solche
also, die schon allein auf rund iıhrer wirtschaftlichen Begegnung gyee1gnet. Zunächst kam eın direkter Kontakt

mi1t den Hotelgästen zustande, wurde über priıvateStellung, ihrer Lebenshaltung, ıhres Luxus 1n Gefahr sind,
nıcht 1Ur sich der Kirche entfremden, sondern sich der Vermiuttler hergestellt. Später, als das Interesse der Gäste
relig1ösen Welt miıt ihren übernatürlichen Forderungen relıg1ösen un! theologischen Fragen offenkundıg WAal,
die menschliche Exıistenz überhaupt Zu verschließen. wandten sıch die Hoteliers die Priester und boten

Konferenzsäle Verschiedentlich bemühten sich dieArrıghi konzentriert seine seelsorgliche Tätigkeit eson-



Hoteliers selbst geistliche Redner, organısıerten Vor- Dıie Frage, ob INa das Experiment auch auf die Strand-
trage un nahmen diese in das Programm ıhrer Häuser bäder auszudehnen gedenke, beantwortet Arrıghi —
auf. Auf diese Weiıse vestaltete siıch die Kontaktnahme Satıv. Der Nudismus UNseTer Strandbäder eigne sıch nıcht
wenıger schwieri1g, als INan ursprünglich AaNgCNOMMECN für die Anwesenheit VO  — Priestern. AÄngesichts der großen

Reklame un Propagandasucht würden s1ie sıch nıchthatte. Eın Beispiel dafür bietet die Tätigkeit VO  3

Arrıighi ın Cortina, se1ın Experiment auch besten verantwortenden Risiken aussetfzen un der Kirche mehr
erprobt wurde un: die meısten Früchte hat Be- schaden als Nufzen.
reıits der Vortrag 1mM Hotel Cristallo Wr ZuLt be-
sucht. Der Grund für den zahlreichen Besuch zunächst Religiöse Vertiefung
treilıch nıcht das Interesse den relig1ösen ragen, SOI11- Die Aktion beschränkt sıch nıcht 1Ur autf mehr oder wen1-
dern Neugıer un: Verwunderung über eine solche Ver- ger spektakuläre Vortrage, sondern I1a  } 11l die relıg1öse
anstaltung eiınem solchen Ort. Diıeser Einstellung des Vertiefung durch persönliche Kontakte mıiıt dem Priester.
Publikums mu{fte Rechnung werden. Man VCI- Der 1n der Gesellschaft Angesprochene sollte 1M persön-suchte deshalb die Themen besonders aktuell gyestalten, lıchen Gespräch MIt dem Priester die Möglichkeit haben,
jedoch S} da{fß das eigentliche Anliıegen darıiın sichtbar AuUsSs der Anonymıtät herauszutreten. Auf diesem Wege
wurde. Dıie ersten Reaktionen W aren außerst yünstiıg Die sucht INanll ıne Synthese VO  3 persönlicher Seelsorge und
lokale Presse SOTSLiE für die nötıge Publizität. Die Zahl religiöser Gruppenbeeinflussung. Auch die Vorträage celbst
der Zuhörer st1eg rasch Wiährend der Sommersaıson sind Sanz daraut abgestellt. Zunächst wiıird eın Thema eın
1956 wurden die Vortrage mi1t den verschiedensten reli- sachlich dargestellt. Dann wırd versucht, den existenziel-
y1ösen Themen fortgesetzt. In den folgenden Jahren ent- len Kern des Themas herauszuarbeiten, un mMIıt Hıltfe
wickelten S$1e sıch eiıner Dauereinrichtung. Man Ver- der relig1ösen Fragestellung eiıner ınneren Stellung-
suchte angesehene Redner yewınnen, dadurch das nahme herausgefordert. Entsprechend dieser autf die
Interesse der (Jäste erhöhen. Im Jahre 1960 sprachen Psyche un: den Sachverstand gleicherweise abgestellten
1ın den Hotels VO  . Cortina d’Ampezzo Bischof Gar- Logik wiıird die Wahl der Themen VOrgCNOMIMECN. SO
gitter VO:  $ Brixen (Ortsordinarius), Kardıinal ercCaro VO  } wurde über folgende Themen gesprochen: „Das
Bologna, Bischof Castellano, heute Erzbischof VO  Z Pısa, Geheimnis der menschlichen Unruhe“, „Christus als
damals Generalassistent der Katholischen Aktion Italiens, Gott“, „Das Wesen der Sünde“, 1e€ Kirche un: die -
und Giraudo, Kommissär des Heilıgen Offiziums. deren Welten“;, „Die Kirche un ıhre Katholizıtät“, oder:
In diesem Sommer sprachen S Arrıghi, Kardinal „Gott schut S1Ee als Mannn un: Frau“, „Die Hölle, das
Ottavıanı un wiederum Giraudo. Letzterer sprach Dogma VO der Ewigkeıit de Strafe“, „Gott braud1tp über Fragen der Einheit der cQhristlichen Kıirchen, eın Menschen“ UuUSsSsW.,.

Thema, das besonders Anklang gefunden hat Wıe die Titel zeıgen, handelt sıch immer darum, ine
AÄhnliche Vorträge wurden ın den etzten Jahren auch 1in iınhalrtlich theologische rage dem Hörer auf existenzielle
anderen Kurorten Südtirols gyehalten, d 1ın Brıxen Weiıse nahezubringen, un ZWAAar S daß ZU weıteren
und Meran. Wo sıch mehrheitlich deutsches Publi- Nachdenken und Fragen wiırd. Der Vortrag soll
kum handelt, wurden auch erfahrene deutsche Seelsorger in der Diskussion oder 1im Gespräch vıer ugen ıne
un geistliche Sprecher CWONNCN. SO steht Dn während natürliche Fortsetzung finden. Solche Diskussionen un
der Herbstsaison dieses Jahres in Meran der bekannte persönliche Gespräche kamen sehr zahlreich zustande.
euroner Benediktiner Paulus Gordan Z Verfügung. Nach Angabe VO  3 Arrıghi handelt sıch meılst
In Cortina selbst wurde eın eıgenes relig1öses Konsulta- Gesprächspartner, die seit Jahren un: Jahrzehnten nıcht
tionszentrum yeschaften, das der Leitung des Dıiözesan- mehr praktizierten. Viele tanden auf diese Weıse den Weg
bischofs untersteht. eıtere kleinere Zentren entstanden zurück. Darın 1St ;ohl eın deutliches Zeichen sehen,
ın Bruneck und Gossensa{fß renner. da{fß auch der der Kirche entfremdete Mensch VO  3 heute
Seıt vorıgem Jahr wurde diese Aktion auch auf andere durchaus aut relig1öse Fragen anzusprechen 1st, WEn 1eS$
Provınzen un DIiözesen Italiens ausgedehnt. Dabe]l be- in der rechten Weiıse geschieht. ıne Kontaktnahme wäh-
hielt INa  - die ursprünglıche Intention be] un beschränkte rend des Urlaubs scheint sıch schon deshalb als besonders
sıch zunächst auf die bekanntesten und mondänsten Bäder günst1g erweısen, weil 1er weniıgstens 1in vielen
un Kurorte. Besonderen Erfolg hatte Arriıghi 1n Fällen die Schwierigkeiten der geistıgen Konzentra-
KRemo und Montecatını- Terme. Die mittlere Besucherzahl tıon bei Jugend un Erwachsenen geringer sind. De eıit
1n Remo betrug 500, 1mM Monat Aprıl 350 Mınımum der uhe und Entspannung äfßt leichter jene Tiefen-
250, axımum 900) Nach dem Urteil VO)  e} Arrighi schichten des menschlichen Bewufßtseins lebendig werden,

dıe Ergebnisse 1n Monecatını- Lerme noch yünstıger. die durch Arbeit, Routine und verflachte Denkgewohn-
Das 1St oftensichtlich autf den besonderen astetyp VO'  3 heiten verschüttet sind.
Montecatını zurückzuführen. Die Kur- un Badegäste Entscheidend tfür ıne solche egegnung 1St das Verhalten

des Priesters. Der Priester mu{l die Menschen als Men-unterscheiden siıch Ja VO  — den Touristen und Urlaubern
dadurch, daß bei ihnen die eIit keine große Rolle schen ansprechen, die 1n ihrer eigenen Welt verstanden
spielt, S$1e haben mehr uhe un bringen daher häufig auch werden wollen. Er MU: aber dabej doch der „Andere“
größeren Ernst für die Sache auf Zudem herrscht hıer bleiben, den der des relig1ösen Sınnes ıcht vollends be-
VO: den obengenannten Typen der Z7weılte durchaus VO  — raubte Mensch 1n ıhm sieht un: sucht. Plumpe npas-
Ihre gesundheıitliche Lage un eın DESETZLES Alter machen SUNs annn nach Arrıghi 1nen nıcht gutzumachenden

Schaden für das Apostolat bedeuten. Denn „ WAasS der ders1e meı1ist prior1 für religıöse Fragen aufgeschlossener.
Diese kurze Bılanz aßt erkennen, da{fß dieser uen Art Kıiırche Enttremdete im Priester sucht, 1St nıcht der Freund,
seelsorgliıcher Betreuung der Erfolg nıcht versagt geblieben MLt dem spricht un: ınen Spazıergang macht, sondern

eintach der Dıiıener Gottes“. Er mMu die Präsenz GottesISt un: dafß deswegen das Experiment besondere Auf-
merksamkeit verdient. eıiner Gott entfremdeten Welt zeıgen.
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Fin Sd1ulkonflikt Wır hatten schon 1m veErgansChHChH Jahr tcNh, Celestino Rodriguez Mendiguren MIC „Die Lehr-
In Spanien gemeldet (vgl Herder-Korrespondenz befugnis schließt 1n sıch auch das echt ein, akademische

Jhg., 2559; da{fß sıch eın Konflikt zwıschen dem Grade verleihen.“ Für die Eerst kürzlich ZUrFrF Uniiversität
Staat und den Ordensschulen anbahne. Bereıts 1m Jahr päpstlichen Rechts ausgebaute Opus-De1i-Hochschule in
1953 hat der spanische Staat eın Schulgesetz verabschie- Pamplona (auf der im Gegensatz Pn den beiden anderen
det, das die Bestimmung enthält, dafß den höheren kırchlichen Hochschulen überwiegend Laıien studıeren) hat
Schulen 1Ur staatlıch geprüfte Lehrkräfte unterrichten aber der spanısche Mıniısterrat durch eınen urzlichen Be-
dürten Im Herbst 1960 erließ die Regierung die Aus- schlufß dieses echt ausdrücklich wiıieder verweıgert. Dıie
führungsbestimmungen hierzu, die den Staatsorganen die Kandidaten VO Pamplona mussen für hre Examına
strikte Einhaltung dieser Gesetzesbestimmung ZUur Pfliıcht weiterhin die staatliche Unıiversität VO  S Zaragoza.
machten. Auf einer Tagung des Verbands spanıscher Or-
densschulen (FERE) 1M Januar 1961 wurde beschlossen, Dıie Bemühungen der spaniıschen Kirche die Schulen
das (esetz nıcht anzuerkennen un jgnorıeren;
eiınem vertrauliıchen Rundschreiben die Ordensoberen

Die Kirche unterhält 1n Spanıen 977 höhere Schulen (ge-
genüber 1Ur 119 staatlıchen) mMIt 83 0/9 aller höheren

un Schulleiter wurde 1m Falle VO  e auftretenden Schwie- Schüler (über die Bemühungen auf dem Sektor der Volks-
rigkeiten die volle Unterstützung des Verbandes ZUSC-
sichert.

und Berutsschulen vgl Herder-Korrespondenz 15 Jn
597 In der DIiözese Malaga hat Bischof Herrera Orıa

In eiınem 26 Januar 1961 verteilten Flugblatt zabD 7260 Landschulen errichtet, die in dreijJahrıgen Kursen
aber das Studentensyndikat den Vortfall öftentlich be- bereits 000 Kinder und 216 000 Erwachsene miıt elemen-
kannt und griff ıh: als „Aufruf ZUu Widerstand Kenntnissen ausgestattelt haben
ein VO Staatscheft erlassenes (jesetz“ scharf Hınter Das Motto ARISE die Schule ann die Kirche“ hat Bı-
dem Flugblatt standen jedoch nıcht DUr Falangekreise chof Cantero Cuadrado für seıine andalusische Diıözese
und das Unterrichtsministeri1um, sondern auch die akade- Huelva ausgegeben. m Bewußtsein meıiner Verantwor-
mische Lehrerschaft, die sıch durch die Einstellung nıcht LunNg VOTLT Gott, der Kırche un der Gesellschaft bitte und
staatlich geprüfter Lehrer benachteilıigt tühlt Es oriff beschwöre iıch euch, 1M Namen CGottes das christliche Gebot
auch die Katholische Aktion der Akademiker ein erfüllen, das da lautet: Die Unwissenden lehren
und bestritt den Ordensschulen iın ziemlich schrofter ebt dieser Aufgabe den Vorrang VOT der Sorge den
Orm das Recht, die staatlıchen Ma{fßnahmen als antı- außeren Glanz des Gottesdienstes, den Prozessionen, den
kirchliche Haltung un als Eingriff ın die kırchliche Lehr- Wohltätigkeitsverstaltungen, den Paramenten und Ült=
freiheıit interpretieren. An den profanen ragen des gegenständen.“ 1958 hatte der Bischof der AgrardiözeseUnterrichts annn verschiedene Meınungen geben, aber Orense der Nordgrenze Portugals eınen Ühnlichen Hır-

steht nıemandem Z Privatmeinungen als die Lehre der tenbrief erlassen: E MUu euch in aller Deutlichkeit
Kirche auszugeben.“ In dieser Stellungnahme csah INa  3 SascCh, elch ECErNnNSsSte Verpflichtung auf euch lıegt, euch tür
zugleich die Auffassung der kirchlichen Hierarchie, die die Heranbildung CUEGTET Kinder einzusetzen. Entzieht
durch die zuständige Bischofskommuission dem Schulgesetz euch nıcht Jeichtsinn1g dieser Verpflichtung! Jesus Christus,
zugestimmt hatte. der euch richten wiırd, 1St der große Verteidiger der Rechte
Der Verband der Ordensschulen hielt jedoch seine OS1- der Kınder.“
t10n unverändert autfrecht un: ersuchte den Heıilıgen Eın beträchrtlicher Prozentsatz der Kınder VOTLT allem auf
Stuhl, 1m Sınne seiner Interessen be1 der spanischen Re- dem Land besucht die Schule nıcht oder LUr sehr unregel-
gjerung ıntervenıeren. Nach einem Rundschreiben des mäalßıg; die bestehende allgemeıine Schulpflicht wurde 1n
Verbandes VO: 21 Juli 1St. der Vatikan be] der spanıschen der Praxıs 1n Spanıen noch nıcht durchgesetzt. Dazu Lira-
Regierung vorstellıg geworden un: hat einen fünf- 401 die verbreitete Kınderäarbeıit, das mangelnde Interesse
jJaährıgen Autschub der Gesetzesbestimmungen gebeten. der Eltern un: das Fehlen ausreichender Schulen bei Eın
Am August mufßte allerdings der Verband dann mMI1t- esonderes Problem bildet die schlechte Bezahlung der
teilen, da{fß die egıerung Stillschweigen über die Lehrer, die allerhand Nebentätigkeiten ZWINgt und
Wünsche des Heıiliıgen Stuhls iıne Gruppe von Ordens- eiıner deutlichen Abwanderung Aaus dem Lehrberuf führte.
lehrern Z Examen einberuten habe Der Apostolische
untı1us habe der Regijerung dieses Ansuchen WAar CI -

eut in Erinnerung gyebracht, wünsche aber ausdrücklıch, Die Landwirtschaits- ıe stürmiıschen Ereignıissen ohne-
dafß be] der augenblicklichen Sachlage die betroftenen krise In Frankreich hın nıcht sehr tranzösische Innen-
Ordenslehrer ıhre Unterlagen der Examenskommissıon polıtik 1STt. dieses Jahr eın weıteres neuartıges Phäno-
zuleiten. INCMN bereichert worden: die Bauernaufstände, die 1mM Ver-
Breite kirchliche Kreıse wünschen ean Revısıon des Lehr- auf des Sommers mehr oder weniıger alle französıschen
betriebs den spanıschen Ordensschulen und hoffen den Provinzen 1n Mitleidenschaft SCZOSCNH haben Diese Kampf-
Heıilıgen Stuhl überzeugen können, da{fß die umstritte- stımmung auf dem Lande, die auch nıcht VOTLr Gewalt-
TI staatliıchen Bestimmungen ganz 1im Interesse der anwendung zurückschreckte, mMag sonderbar anmufen
Kırche lıegen. Belagerungen WiC)  3 Amtsgebäuden und SaNzeCN Städten,
Die hier geschilderten Vortälle siınd mehr als innerkirch- tätliche Angrifte auf Regierungsvertreter und Funktionäre
ıche Auseinandersetzungen denn als Kompetenzstreıt War 11a  — bisher 1U bei Streiks VO  3} Industriearbeitern
zwıschen Kırche un! Staat wertfen. twas anderes 1St gewöhnt. Be1 der bäuerlichen Bevölkerung als der

die schon Jahre andauernden Bestrebungen der Spa- stärksten tradiıtionsverbundenen, konservatıven Schicht
nıschen Kırche das echt ZUr Verleihung der akade- iınnerhal der modernen Wiırtschaftsgesellschaft
mıschen Grade 1n den drei Päpstlichen Unıiversıtäten colche „Aufstände“ bisher 2Uum denkbar. Wer allerdings
Salamanca, Madrıd-Comiuillas und Pamplona. Auf der die Sıtuation se1it Jängerer eıit verfolgte, konnte tast mı1t

Ordensschultagung erklärte eiıner der Reteren- Sicherheit vVvOraussSagcCll, dafß die Bombe irgendwann

10



platzen würde, falls ıcht rechtzeıit1g Abhilfe geschaffen boten die UN$SUNSsSLIgSCH Verkaufsbedingungen (für Früh-
würde Diese Prognose gilt übrigens nıcht für Frankreich kartofteln)
allein (vgl Houllier, L’agriculture deconcerte Zum erstenmal deurtlich wurde dıe Unruhe den
„Etudes Juli/August 1961 16—2 In jedem uUuro- Bauern be] den Gemeijndewahlen Junı Departe-
päaıschen Lande o1bt Krisenherde die bei ENL- ment Fınıstere Eınıge Gruppen VO  Z Bauern ersturmten

sprechenden Anla{f Ww1e diesen Sommer Frankreich ZUuUr hiıer mehrere Wahllokale und ZEeETrStoOrten die Urnen Be-
Explosion kommen können In Zanz Ekuropa und darüber dieser ersten Aktion wurde der politische Charak-
hinaus 1ST die Landwirtschaft nıcht mehr imstande durch eutlich Blieben das noch Einzelaktionen, or1ıff
adäquate wirtschaftliche Ma{fßnahmen JENEC wiırtschaftliche den nächsten Wochen der Aufruhr schnell sıch Am
Eigenständigkeit behalten oder wıederzuerreıchen, die Jun1ı die Bauern die Stadt Morlaix Am 172
für iıhren gesunden Fortbestand notwendig AA Die Junı marschierten mehrere Gruppen VOTLT das Gerichts-
einzelnen Staaten haben War durch weiıitreichende Inter- vebäude VO  e Quimper der Proze(ß die Zerstörer
ventionen wieder die Landwirtschaft uTtZtT, der Wahlurnen stattfand und forderten unter Androhung
ohne dafß dabei ernstlich versucht worden Warc, struk- VO  e} Gewalt deren Freilassung Das Gericht oftenbar VO  ;

turelle Reformen durchzuführen, die den Notstand nıcht den Drohungen der Bauern beeindruckt fällte außerst
1LUL vorübergehend eindämmen, sondern die landwirt- mıiılde Urteile ıe Regierung beeilte sıch CIN15C Zusagen
schaftliche Produktivität langfristig siıchern Die moderne machen hinsıchtlich der Erhöhung der landwirtschaft-
industrielle Entwicklung scheıint dıe Landwirtschaft lıchen Miındestpreıise, der Verbesserung der Transport-
entschieden haben, SIice bleibt allen Ländern s CIM WESC uUuSW Die Bauern wurden mutıger und drohten MIL

benachteiligter Bereich“ (Mater el 123) In 1Nan- dem Marsch auf PAarıs: begnügten sıch aber schließlich IN1IT
chen konnte SIC sıch überhaupt 1Ur durch Kon- der Errichtung VO  e} Barrikaden MI1 Hılte der auf Kredit
junkturen politischer Spekulationen, durch die Gunst erworbenen Traktoren, MI1t der Unterbrechung VO  a Bahn-
bestimmter Interessengruppen und durch die politische linıen un Straßen Dıie OAS (Urganısatıon de 1l’Armee
Umwerbung sSe1LeNs der Parteıen Leben halten ber Secrete) schaltete sıch CIM; S1C versuchte die Unruhen
solche Hılten reichen nıcht A4US Die Möglıichkeit da{ tür ıhre Sanz anderen Ziele ufizen Fın direkter
das französısche Beispiel auch anderen Ländern nach- Zusammenhang zwıschen Bauernunruhen un der Unter-
geahmt wird 1ST nıcht bestreıiten Denn viele VO  3 ihnen grundbewegung der OAS konnte bıs nıcht fest-
verfügen nıcht über die relatıv gesunden Grundstrukturen gestellt werden, wenngleich SCWI1SSC Sympathıen zwıschen
der französıischen Landwirtschaft Tatsächlich etrzten sıch den konservatıven Bauern un den Rechtsextremisten
FEnde August italienısche Bauern der süditalienıschen Pro- nıcht leugnen siınd
V1N2Z Al Marsch ıhre Provinzhauptstadt Die egıerung versprach dem Druck der Ereignisse

die nıedrigen landwirtschaftlichen Preıse und dı WwWEeIit Maßnahmen ZUgZUNSIEN der Bauern und setzte

schleppende Landwirtschaftspolitik der Regierung PIO- kurzfristig CIN18C Durchführungsbestimmungen ZU Ge-
testJieren In Italien ccheint INa  e sıch jedoch inzwiıschen SCEFtZ über die UOrıJentierung der französischen Landwirt-
wiıieder einigermaßen beruhigt haben schaftspolıtik“ VO ugust 19560 Grüner Plan Frank-

reichs) raft dessen gyrundsätzliches Ziel der „Er-
Der I} Traktorenkrieg“ reichung der Parıtät zwıschen Landwirtschaft und den

Der Aufruhr ı Frankreich begann Anfang Jun1ı der anderen Produktionszweigen besteht Die erlassenen
Bretagne, Nn Regıon also, die die oröfßste landwirt- Durchführungsbestimmungen bezogen sıch VOTLT allem aut
schaftliche Nutzfläche, das geringste industrielle Potential i1e merkliche Erhöhung der Mindestpreise für be-
die kleinste Durchschnittsgröße der landwirtschaftlichen LIMMLTLE landwirtschaftliche Produkte, W1e ılch und

etriebe und die schlechtesten Absatzbedingungen auf- Getreide die Reorganısatıon der landwirtschaftlichen
In der Bretagne IST deshalb die Landwirtschaftskrise Märkte durch 1NC entsprechende Retorm des staatlich

nıcht 1Ur Angglege_nhei_t bestimmten Produktions- geförderten, aber bısher schwach finanzıerten und deshalb
ZWC1IgCS oder bestimmten soz1alen Gruppe. Die Re- zı1emlıch DasSsı V CM „Fond eit de regularısation
Z101 leidet SCIT Jahrzehnten dem politischen und WIrTt- des marches agricoles“ (FORMA; dieser Fond wurde 1ı
schaftlichen Zentralismus Frankreichs So vermischt sıch 111e VO' Mınısteriıum unabhängige, Instıtution
ML der Unzufriedenheit der bretonischen Bauern über die umgewandelt, sCeIN Budget beträchtlich erhöht):;: die
wiırtschaftliche Lage die Antıpathıe die Zentral- AÄAusweıitun?z und straftere Organısatıon des CGGenossen-

un ıhre Vertreter den Provınzen. Die schaftswesens Dadurch collte den Bauern mehr direkter
Bauern, die sıch Z wirtschaftlichen Bankrott verurteıilt Einflu{fß auf die Absatzwezge un die Vermarktung hrer
sehen, Ausweg durch 1Ne größere Selb- Produkte eiNngeraum werden Fur die Beseıtigung beson-
ständiıgkeıit gegenüber Rarıs! die sıch nıcht 11LUTr auf adminı- derer Notzustände sollten interministerielle Kommıiss1ı0-
SLralıve, sondern auch auf Jegislatıve Befugnisse erstrecken NCN 1115 Leben gerufen werden Die Ma{fßßnahmen werden
sollte Ob damıt das bel ehoben werden kann un: ohb aber, wenngleich ohl einzelne Hılfsmafßnahmen an

die Regierung dazu bereit 1ST steht reıilıch autf - kannt werden, VO  —$ den verschiedenen landwirtschaft-
eren Blatt Man annn bıs ıcht behaupten daß das ıchen Organısationen und besonders VO  — den bretonischen

Vertretern scharf kritisiertProjekt hinter dem 1Ne Reihe einflufßreicher Persönlich-
keiten der Kegıon stehen dazu gehört auch der ehe- TIrotz dieser Zugeständnisse griften die Unruhen we1lter

malıge französische Ministerpräsident Rene Pleven sıch und dehnten sıch nach un nach auf Zanz Frank-
be1 der Regierung auf Gegenliebe gestoßen WAare Es W 1- reich AUS Aut SC1I1NCT Informationsreise durch Lothringen
derspricht jeder politischen Tradıtion Frankreichs un wurde Staatspräsıdent de Gaulle, der vorläufig schwıeg,
dürfte 1nter den gegenwartıgen politischen Voraus- VO den Bauern der Durchreise gehindert Am 29 Juniı
SETZUNGCN N12 Aussicht auf Erfolg haben erfolgte der Attentatsversuch auf den Landwirtschafts-
Den unmıiıttelbaren Anlaß Z Autruhr der Bretagne Rocheraux Am 28 Junı wurde e kurze Stel-
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lungnahme der Bischöte der Bretagne veröffentlicht Darın Westeuropas VO  3 der landwirtschaftlichen Nutzfläche der
wurden Bauern un: Regierung Verhandlungen auf- EW  C tällt tast die Hilfte (34 VO  3 /4 Millionen ha)
gefordert Die Bischöfe WwWwarntien eindringlich VOTLr Gewalt- auf Frankreich Diese Nutzfläche 1ST infolge besonders
anwendung Sıe bekundeten aber unmıßverständlich ıhre gunstiger klimatischer Verhältnisse nahezu für alle
Sympathıe für die Lage der Bauern un: torderten 1ine landwirtschaftlichen Kulturen Frankreich Ver-

gerechtere Behandlung iıhrer Wünsche Am Jun1 fand fügt zudem über die höchste Durchschnittsgröße and-
endlich dem Vorsıitz VO)  3 Ministerpräsident Debr.  E wirtschaftlicher Betriebe europäischen Raum S1e be-
die Zusammenkunft IMIL den verschiedenen Vertre- 15 ha gegenüber ha den Nıederlanden,
tern der Landwirtschaft An ıhr nahmen alle nNnter- ha der Bundesrepublik ha Belgien un ha
essierten landwirtschaftlichen Verbände teıl Be1l dieser Italien reilich MI bedeutenden Unterschieden VO  ; Ge-
Besprechung, W IC auch bei den folgenden, konnte jedoch vend Gegend SO die Bretagne bedeu-
keine zufriedenstellende Übereinkunft erzielt werden, da tend niedrigeren Durchschnittsindex auf Dort spielt die
die eglerung über die bisher angekündıgten Maßnah- rage der Bodenretorm 1116 ebenso wichtige Rolle W1€
men nıcht wesentlich hinausgehen wollte iıne vorläufige ELW manchen Gegenden Südıtaliens Dıie französischen
inıgung wurde eigentlich 1Ur auf dem Gebiete der and- Regierungen der etzten Jahre und auch die Vertreter der

Berufsverbände torderten die Bauern auf höhere nvest1-wirtschaftlichen Sozialversicherung erzielt, da sıch die
egıerung hinsichrtlich der Erhöhung der Unfall- un LIONEN vorzunehmen, die Mechanisıerung der Landwirt-
Altersrenten entgegenkommend ZEIZTEC schaft voranzutreiben, aut diese Weiıse der Landflucht
In den folgenden Wochen folgten nahezu täglich Ver- wirksam begegnen un das Produktionsvolumen
handlungen zwıschen den einzelnen Organısationen, Man Lat das offenbar nıcht zuletzt Hınblick
Sıtzungen der interministeriellen Kommıiıssıonen Verhand- auf die Hoffinung erwel  er Absatzräume Rahmen
lungen 7zwischen Bauernorganısationen un dem Land- der EW In der Tat 1ST gerade die französische Land-
wirtschaftsminısterıum Dabei traten merkliche Unstim- wirtschaft die ZUr Integration innerhal der EWG drängt,
migkeıiten 7zwischen den einzelnen Verbänden auf Der während die deutsche Landwirtschaft versucht 1ST diese
Bauernverband (FNSEA) wurde VO seiten der Jung- Integration SOWEITL als möglich bremsen, weıl S1C die
bauern angegriften, wejl angeblich große Nach- £ranzösische Konkurrenz aut dem innerdeutschen Markt
giebigkeit gegenüber der Regierung SC, Dıie Tatsache, üurchtet
daß nach un: nach die Unruhen gebremst und qhließlich Die Bauern machten gyuten Teil VO  - den vorhan-
Zanz gebannt werden konnten, 1ST erster Linıe weder enen Investitionsmöglichkeiten reichlich Gebrauch Der
der Verhandlungstaktik der egıerung noch der Nach- Erfolg, die Einkommenssteigerung, blieb aber AUS$S Die
giebigkeit der Vertreter der Bauernverbände verdan- Investitionen der Ankauf VO  m Traktoren un landwirt-
ken, sondern der sakrosankten Einrichtung der französı- schaftlichen Maschinen, siıch als verfehlt und ‚We1-
schen Sommerterien schneidig, die Hoffnungen aut die EW  G} als verfrüht
Inzwischen 1SE den Bauern M1 Hıltfe der Amicale Das Produktionsvolumen infolge besserer Boden-
parlementaiıre gelungen, die vOrzZeılge Einberufung des NUutzZunNg un: erhöhter Mechanisierung, das FEinkommen
tranzösischen Parlamentes CIZW  1, den Wil- hingegen sank tast proportional dazu, da die Preise Sanl-

len de Gaulles und der egıerung Debr.  E Ob die Parla- ken Die Überproduktion wurde 7A0 L spezifischen
mentsdebatte iınıgung förderlich 1ST der Krankheitssymptom der französischen Landwirtschaft Auf
ob S1IC die Bauern ihrem Wiıllen, wieder Gewalt aNnzU- Grund dieser Überproduktion sind die Preıise noch we1ıltfer

wenden, bestärken wiırd hängt davon ab ob die egıe- gesunken Gegenwärtig sind die französıschen Erzeuger-
rung bereit 1ST, die noch offenen Wünsche der Landwirte TFC1ISC für landwirtschaftliche Produkte, iınsbesondere für

berücksichtigen, und ob die Bauern auf CIN1C ihrer Getreide, Miılch un Fleisch die nıedrigsten den Ländern
Forderungen verzichten werden. der EW ZE1IgZTE sıch wieder einmal mehr, daß W11 -

schaftlicher Wohlstand nıcht eintach 1116 Angelegenheit
Die wirtschafllichen Voraussetzungen der Krıse der Produktionssteigerung ı1STt

Eınıige Voraussetzungen der Krise, die mehr allgemeıiner Daß be1 diesen nıedrigen Preısen leibt, daran sind
außer den Bauern alle Franzosen interessie: AllenNatur sind un: auch für andere Länder gelten wurden

bereits geNannt Dazu kommen reilıch auch Schwier1g- der Staat, weiıl bei Erhöhung der Preıise für and-
keiten, die ganz spezifisch für die französische Landwirt- wirtschaftliche Produkte 1Ne Inflationsgefahr Wwıttert und

Wirtschaft noch nıcht für stabil hält C111-chaft sind (vgl Houllier, ebı
Die Landwirtschaft ernährt heute Frankreich eLIw2 schneidende budgetäre Mafßnahmen treften icht
70 0/9 der Bevölkerung Im Jahre 19358 betrug der Anteil WCN1I8CI A den niedrigen Preisen interessie: 1ST die In-

dustrie, die weil dafß jede Erhöhung der Erzeugerpreiseder bäuerlichen Bevölkerung der Gesamtbevölkerung
noch 30 9/9 Mıt dem Rückgang des Anteıls der (5e- auf den Konsumentenpreıs abgewälzt würde, wodurch
samtbevölkerung sank aber zugleich der Anteıl der Land- die Lebenshaltungskosten der Arbeiter und Angestellten

beeinflufßt und die Lohn Preıis Spirale ewegung pC-bevölkerung Nationalprodukt Gegenwärtig beträgt
dieser nıcht mehr als 12 9/0 In der Difterenz zwıschen würde Ist bej der Industrie die Furcht VOT der
Anteil der Gesamtbevölkerung und Anteıil Natıo- Lohnerhöhung, 1ST beim Konsumenten der Wunsch

möglichst MS SEC1INCS monatlichen Verdienstes ür Er-nalprodukt drückt sıch das Mißverhältnis 7zwischen der
Lebenshaltung der Landbevölkerung un der anderen nährung auszugeben
soz1alen Schichten AUS Hınzu kommt dafß das Produk- Den größten Feind erblickt der französısche Bauer aber
tionsvolumen nahezu yleichen Ma(ße IST WI1e nıcht Unrecht dem mächtigen und für die
der Anteil der bäuerlichen Bevölkerung der (zesamt- Bauern undurchsichtigen Zwischenhandel der den Weg
bevölkerung und der Anteil Nationalprodukt gesunken VO' Erzeuger ZA7 Verbraucher ungebührlich verlängert
1S5T Frankreich 1ST der zröfßte landwirtschaftliche Erzeuger un Chancen Z Nachteıil der Bauern
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versteht. Tatsächlich übersteigt die Differenz zwischen den überkommenen Produktionsverhältnissen festhält und
Erzeuger- un! Produzentenpreis auf dem französischen Strukturreformen ablehnt. Wıe die Jüngste Erklärung des
Markt wesentlich die Durchschnittsdifferenz in den ande- Landwirtschaftsministers ze1gt, iISt INa  - VO  3 Regıe-
ren Ländern. TIrotz der mächtigen un: einflußreichen rungsseite bereıit, die Inıtıatıve der Jungen Generatıon
landwirtschaftlichen Interessenverbände, der Ver- begünstigen, VO  = eıner reinen Preisstützungspolitik ab-

zukommen, die Produktionsstruktur auf ıne NEUE Basısschıiedenen politischen Stützen in Parlament un: Parteien
und parıtätischer Vertretungen 1n den interprofessionellen stellen un die landwirtschaftlichen Märkte LICU

Gremien 1St 65 den Bauern nıcht gelungen, siıch die organısıeren (vgl Debatisse, Le malaise PaySahl, In:
„intermediaires“ durchzusetzen. Die Regierung scheint 11 - „SIgnes du Temps“, August/September 1%61, 7—9)
zwischen entschlossen se1n, der Sıtuation Rechnung
tragen un die Bauern durch Begünstigung eigener Ver- Stellungnahme der Kirche
kaufsorganisatiıonen bei der Vermarktung ıhrer Produkte

Eınem wichtigen Ereignıs gegenüber, das das Leben derbehiltlich se1n, den Einfluß der Zwischenhändler
schwächen. Inwieweıt dem ein Erfolg beschieden sein gaNnzeCcN Natıon beeinflußt, konnte die Kirche nıcht yleich-
wird, hängt VOon der Energıe der Regierung un: der Be- gültig bleiben, schon deswegen nicht, weıl die Kiırche 1n

der Katholischen Landjugend Frankreichs über diereitschaft der Bauern ab, genossenschaftlıch Zu arbeiten.
hne Zweifel wiıird INa  - der Fünften Republik hier mehr aktivste un gefestigste Jugendorganisatıon iınnerhal der
Chancen zubilligen. ber bleiben immer noch 1Ne€e katholischen Verbände verfügt un gerade diese Land-

jugend den Ereignissen des Sommers aktıv beteiligtReihe struktureller Markthindernisse, die sıch LLULr durch
WAar. Trotzdem zeıgten die Bischöfe zunächst große Zu-eıine langfristige Neuordnung beheben lassen.
rückhaltung un verzıchteten auf ine gemeinsame Er-

Heilung durch Selbsthilfe klärung, wıe S1e s1e eLw2 anderen schweren Anlässen
(Algerienkrieg, Aprilputsch UuSW.) abzugeben pflegen. Dieseıne Heilung der französischen Landwirtschaft 1st. jedoch

auf die Dauer NUr durch die betroftenen Bauern selbst Vorsicht erklärte sıch aber der politisch ZEeESPANNTIECN
Atmosphäre, die den ungewollten Hintergrund dermöglıch. Die Entwicklung der französischen Landwirt- Bauernunruhen bildeten.schaft VO Selbstversorgungsbetrieb ZU marktorijentierten

Unternehmen wurde ZWar relatıv rasch betrieben. Doch Dreimal haben bıs jetzt Bischötfe dem Konflikt Stellung
SCNOMMEN. Zum erstenmal die Bischöfe derder aut rund seiner Veranlagung konservative Bauer hat Bretagne. Die bereıits zıtlerte kurze Erklärung aßrt eut-schwer, der Entwicklung rechtzeıit1g, H, W1e die

wirtschaftliche Lage erfordert, folgen. Hıer gilt VOT
lich die moralische Unterstützung der Bauern erkennen,
auch WEn Gewalttaten mıiıt Nachdruck verurteilt Welr-allem ıne Krankheit beseitigen: die vielfach schlechte denQualität der ftranzösıschen Agrarprodukte. Es geht nıcht

bloß die Steigerung der Produktion, sondern die Die Zzweıte bischöfliche Stellungnahme erfolgte durch Bi-
schoft Andr:  e VO  e Quimper. Als ehemalıgem Diözesan-Verbesserung der Qualität. Das gilt besonders dann, wenn Aassıstenten der JAC kommt seinem Schreiben besonderesıch die tranzösischen Agrarprodukte auf den internatıo0-

nalen Märkten durchsetzen sollen. Die Bauern scheinen Bedeutung Darın indet sıch ıne SCNAUC Belehrung
darüber, wınnn nach der katholischen Moral ine Gewalt-sıch aber dieser Notwendigkeit noch weni1g bewußt anwendung erlaubt 1St und wa nıcht. Er unterstutzt diese1in. Auch hier zeıigt sıch, dafß für die meısten Bauern die

Umstellung VO Selbstversorgungsbetrieb autf markt- Forderungen der Bauern nach einer gerechteren Beteili-
gun Nationalprodukt, mahnt aber ZuUur Rücksicht aufgerechte Produktion noch nıcht gelungen 1St. das Gemeinwohl. Unverkennbar ISt die Mahnung die1e] wırd auch davon abhängen, inwıieweıt Regierung

un: Landbevölkerung bereit sind, die notwendigen Regıierung, energischer die Lösung des Problems iın die
Strukturreformen durchzuführen. In manchen Gegenden Hand nehmen: „Angesichts eiıner für viele Famıilien

kritischen Sıtuation un: angesichts einer weıten Ver-1st 1ne Flurbereinigung unaufschiebbar, die Landwirt-
NS mussen sıch die Inhaber der Ööftentlichen Ge-schaft 1ın ıhrer Gesamtheit Jebensfähig erhalten. Die

Kleinbauern halten aber Za ihren Kleinbetrieben test walt fragen, ob s1e wirklich das Möglıche haben
Das Zögern, echten Verpflichtungen nachzukommen, kannnun wollen die Notwendigkeit der Reform nıcht einsehen. eın Fehler sein  « (La Documentatıiıon Catholique, 61,In der ersten offiziellen Erklärung, die der 1m Zuge der

letzten Regierungsumbildung neuernannt Landwirt- 5Sp
Die dritte Stellungnahme erfolgte durch Tourel,; Bischofschaftsminister dieser rage abgab, wirft den Bauern
VO  - Montpellier. Bischof Tourel schließt inhalrtlich diemangelnden Willen strukturellen Reformen VOTVT. Im

Grunde ISt das Ganze ein Generationsproblem un damit vorausgehenden Erklärungen d verurteilt aber 1n noch
schärterer OoOrm als die anderen Erklärungen die Gewaltzunächst eine Angelegenheit der Landbevölkerung selbst. als Versuch einer Lösung.Der Generationsgegensatz zwıschen alt un Jung trıtt

kraß ZUuUtage (vgl Tourtrat, Les jeunes agriculteurs &af-
firment, in: „Revue de ”’action populaıre“, Juli/August
1961, 833—840). Dıie junge Generatıon, die, sSOWeIlt Aus Amerika
1n iıhren Kräften Jag, über ıne gyute technische und beruf-

Die Hintergründeiıche Ausbildung verfügt, 1ISt bereıt, den Anschlufß die
der brasilianischen

Obwohl die Folgen des Kr AT
heutige Wirtschaftsgesellschaft suchen. Siıe 1St 1in iıhren

Staatskrise den Rücktritts des brasılianischen
Forderungen härter un unnachgiebiger, aber auch VeI - Staatspräsıdenten Janıo Quadros Von

nünftiger. S1e 111 keinen ewıgen Interventionismus des seiınem erst 1m Januar dieses Jahres übernommenen Ämte
Staates, sondern iıne Landwirtschaft, die sıch der 101 noch Sar nıcht abzusehen sınd, annn INa  —$ bereits
wärtigen Entwicklung angleicht, un: wünscht ıne Er- die Bestandsaufnahme der Ursachen gehen, die die-

VO rund auf, während die alte Generatıion scImmn aufsehenerregenden Schritt geführt: haben mOögen.



Dabei bleibt SR da die Möglichkeit often, daß der VOTL diese Aufgabe gestellt sah, ZUVor in 1ne splendid
Rücktritt Quadros’ in Wahrheit eın Ausdruck seiner Re- isolatıon begeben hatte, die ıhm keinen Spielraum mehr

1efß se1 denn den der Revolution VO  a oben, dessıgnatıon WAafrl, se1ine weitschauenden Pläne verwirk-
lıchen, sondern eın gezielter, W C1I111 auch sehr Staatsstreichs, der eınem solchen Einzelgänger jedoch auch
un: gefährlicher Schachzug, dessen Auswirkungen die Z wieder nıcht gelingen konnge‚ selbst WEn iıhn gewollt

und versucht hätte.kunft EerSsSt zeigen wird.
Um sehen, WOTan Janıo Quadros scheitern mußßte, g-
nugt CS, drei Problemkreise betrachten, deren ere1n1-Quadros’ S chwierigkeiten Suns iıhm aufgetragen Wr und VOrLr deren Überlast

Zunächst lıegen die Ursachen des weittragenden Ere1ign1s- schließlich 1ın den Rücktritt VO Amte auswich: sein
eigenes Reformprogramm, die Kaffeekrise, diesCc5 zweiıftellos 1ın der Persönlichkeit des Staatspräsıdenten

selbst: ein nervoses Temperament, selbstbezogen un: e1Z- Bauernbewegung.
bar, VOon yänzlıch unkonventioneller AT unabhängıg 1m
Denken w 1e 1m Handeln, unbestechlich, aber auch unbe- Das Retormprogrammrechenbar, 1St eın Politiker, der sıch 1n Geschichte un
Tradition seines Landes schlechthin iıcht einordnen äßt Jeder Nachfolger des zurückgetretenen Präsiıdenten wiıird
Bezeichnend st; daß keiner Parteı angehört und auch da anfangen mussen, Quadros aufgehört hat, wenn

ZUu Z weck seıner Wahl keine eigentlichen Parteibindun- vermeıden will, da{ß Brasılien 1n das Chaos der Revolu-
t10N SHMZT:: 1Te geplanten Mafßnahmen etztlichZCH eingegangen iSt. Die überwältigende Mehrkheıt, MmMIıt

Ger gewählt wurde, verdankt dem Prestige, das VO  3 dem Druck der ungelösten soz1alen Spannungen dik-
sıch als Gouverneur des Staates S10 Paulo erworben hatte, tıert, die gerade durch die Industrialisierungspolitik
und der irrationalen Hoffnung des Volkes auf einen Be- Kubitscheks Ins Unerträgliche gyesteigert worden a  1, da
treier Von Korruption un Machtmißbrauch. Sein Pro- die ımmer mehr verelendende Landbevölkerung ohne Je‘  —
alWlr denn auch eın Bündel messianıscher Verheißun- lıchen soz1alen Schutz blieb, während die neue Arbeiter-
SCH, wobe die Versprechungen wirtschaftlicher Sanıerung klasse gelernt hatte, 1MmM Vergleich dem Lebensstandard
noch übertönt wurden Von den Selbständigkeitsansprü- ıhrer Klassengenossen 1 anderen Ländern immer höhere
chen 1 Umgang mMIt den Großmächten un Weltblöcken Forderungen nach besseren Existenzbedingungen stel-

lenNah beieinander wohnten die Gedanken.
Doch hart 1 RKRaume stießen sıch die Sachen Quadros Quadros wollte darum und hat 1n einer seiner letz-
regjerte VO') Brasılia aus praktısch ohne nd sehr bald ten Kabinettssitzungen seiıne Mınıster angewı1esen, ıhm die

den Kongreiß, der sıch selten 1ın der Z Beschlufßs- ıhren Kessorts entsprechenden Reformvorschläge
tähigkeıit nötıgen Anzahl 1ın der Hauptstadt Ver- chen VOT allem iıne gründliche Agrarreform heran-
sammelte. Da der Präsident 1m Parlament keine Parteı, gehen, die gefährlich großen Unterschiede 7zwischen
noch wenıger ıne Mehrheit besaß, versandeten se1ne (SE- den einzelnen Regionen des Landes sowı1e zwiıischen Land-
setzesvorschläge schr bald Nur mıt der Exekutive äßt wirtschaft un Industrie verringern. Dafür lag für den
sıch eın Land w 1e Brasılıen nıcht regıeren se1 denn Staat S20 Paulo eın auch VO  3 der Kırche gebilligtes Modell
auf revolutionäre Art Mıt denen, die se1ne ENSSTEN Mıt- bereıts VOlL, das aber aut wenıger entwickelte Gebiete ıcht
arbeiter sein sollten, den Kabinettsmitgliedern, WAar keine ohne weıteres übertragen werden konnte, obwohl gerade

1n dem N  - Bauernunruhen durchschüttelten Nordostenorganiısche Zusammenarbeit möglıch. Den Vizepräsiden-
ten Joao Goulart, einer anderen Parte1 un eiınem ande- des Landes mı1ıt seinen 15 Millionen hungernden Menschen
ren, stark kommunistenfreundlichen Kurs verschrieben, die Reformen dringlichsten SCWCSCH waren. Dazu
machte sıch bald ZUu entschiedenen Gegner. Die Armee schreibt die „Neue Zürcher Zeıtung“ VO August in
stieiß wiederholten Malen brüsk VOTL den Kopf Hın- eiınem Bericht VO  e Ende Julı „In den riesigen Gebieten

kam se1ın außenpolitisches Konzept, das mit den brası- des brasılianıschen Nordostens, in denen noch das System
lianıschen Traditionen brechen und eine neutralistische der Feudalherrschaft esteht und ıne kleine Z ahl VO!  $ La-
Haltung 1m Ost-West-Konflikt einnehmen wollte, wobei tiıtundienbesıitzern siıch in den Besitz des Landes teilen,
nıcht klar ISt, ob Quadros durch seine Ostentatıven 5Sym- liegen die Bedingungen aber ganz anders.“ Es se1 eın Zu-
pathıebekundungen Ostblockländern VOTr allem der fall, da{fß gerade hier der Fidelismus besonders viele An-
SOWw jJetun10n, M1t der diıe diplomatischen Beziehungen hänger habe, die ıne Landverteilung nach ubanıschem
wıeder anknüpfte 1Ur die Nordamerikaner MÜr Vorbild verlangten. Dıie Schaffung eines Bauernstandes
Druck SEeLZEeN nd CI DICSSCH oder ob wirklich AaUuUS der se1 zweitellos 1ın erstrebenswertes Zıel, aber würde
Front des estens ausscheren wollte Jedenfalls Lrug iıhm aum mMiıt einer Landverteilung erreicht werden. Zunächst
diese Politik die Gegnerschaft weıter Kreıise der führenden bedürtfe noch erheblicher Vorarbeit, VOTL allen Dıngen
Schichten des Landes, der Kırche und der Ärmee, aber einer tachlichen Erziehung der Landarbeiter und der Bil-
auch großer Teiıle des Volkes ein, obwohl anderseıts den dung VO:  3 Genossenschaften für den Absatz.
gefährlichen Bewegungen der fidelistischen Bauern-Liga Im Zusammenhang MIt diesen strukturellen Reformen
durch die Konzessionen den Linkskurs VO  - oben der sahen die Pläne Quadros’ ferner ine yroiße Steuerreftorm
Wind AaUS den Segeln hätte INwerden sollen VOT, die nötıger ware, als eın oroßer Teil der An-
Die schwerste Hypothek auf der Regierung Quadros WAar gehörigen der freien Berute keine oder L1LLUTr ganz geringe
ohl das Erbe Kubitscheks: die zerruttete Währung, die Steuern entrichtet. Ferner WAar ine Bankenreform SC-

dacht, mi1ıt der die Gründung eiıner LandwirtschaftsbankENOTINCH Schulden, die unverhüllte Korruption, die —

eingelösten Versprechungen (mıt Ausnahme VO  3 Brasılia verbunden se1n sollte Ebenso W ar ıne umfängliche Er-
und einer ektisch vorangetriebenen, aber unausgegliche- zıehungs- und Bildungsreform geplant, dıe das bel des
11EN Industrialisierung). Hıer Ordnung schaffen Z1ng Analphabetentums der Wurzel bekämpfen und Grund-
über Menschenkraft, zumal da sıch der Mensch, der sıch chul- und Berufsausbildung SOWI1e Hochschulerziehung
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einschließen sollte. Auch das Rechts- und Prozefiwesen kommunistischen Agıtatorın Celıa Guevara, der Multter
sollte LCU geordnet und das Gefühl der Rechtssicherheit des bekannten »”  h/(c uevara Aaus Kuba, verboten hatte:
gestärkt werden. die Lage wurde CKMSE: da{ß der Präsident sıch CZWUN-
Schon dieses Reformprogramm ze1gt, daß iıne Regierung, SCIHl sah, einen Teil der Kriegsflotte 1n den Haten NC} Re-
die ausführen will, solidere Grundlagen und eınen cıte beordern und Panzer VOr der Universıität auffah-
längeren Atem haben mujfßs, als S1Ee dem Eiınmannsystem L1EeN lassen. Es mufste Quadros denken geben, daß
VOon Jäanıo Quadros beschieden in die Unruhestifter sıch nıcht ohne Grund aut se1ne, des

Präsidenten, eıgene Sympathiıen tür Fidel Castro hätten
Dıie Kaffeekrise berufen können.

Zu den genannten Schwierigkeıiten kommt noch der wIirt- Lateinamerika yaucht mehr als eldschaftliche Druck, Nter dem Brasilien 1n dieser eıit des
Umbruchs chronısch leidet. Noch ımmer 1St LFOTZ der Man hat gelegentlich ZESAZT, nıcht die unstabilen SOl

schen Verhältnisse 1n den lateinamerikanıschen Ländernschnellen Industrialisierung der Kaftee der Nerv der bra-
sılıanıschen Wirtschaft. Die Formel für die augenblickliche seılen der wirtschaftlichen Dauerkrise schuld, sondern
Sıtuation lautet: wachsende Produktion bei gleichbleiben- se1 umgekehrt. Auf Grund dieser Einsicht 1St denn auch autf

der Interamerikanischen Wıirtschaftskonferenz 1n Puntader, WECNN nıcht rückläufiger Ausfuhr und fallenden rel-
SCI1. Das hätte naturgemäfß o eınem viel größeren de] ste (Montevideo, Uruguay) 1im August eın großes

Fınanzıerungs- und Förderungsprogramm beschlossenPreissturz und damıt ZUT: Katastrophe tühren mussen,
worden, das als „Allıanz für den Fortschritt“ ıne Artwurde dieses Absinken durch Stützungsmafßßnahmen

der Regierung vermieden, W 4as War den Produzenten amerikanischen Marshallplan darstellen oll Der Plan 1St
ZUZUTE kam, aber die Staatsinanzen zusätzlich belastete. auf zehn Jahre befristet. Als praktischer Auftakt wiırd die

Schaffung der Interamerikanischen Entwicklungsbank mı1tFEıner Ernte VO  3 DE Miıllionen Sack Sack — 60 kg)
in manchen Rekordjahren sind über 40 Miıllionen eiıner Milliarde Dollar Einlage betrachtet. Im anzen sol-
steht gyleichbleibend eın Export VO  . 1/ Miıllionen Sack len Milliarden Dollar aufgebracht werden, deren Ver-

teilung VO  ; einem neunköpfigen Expertenkomitee über-und eın interner Verbrauch VO  ; 6— 7 Millionen Sack g..
genüber. Der Rest wird aut Staatskosten gehortet. Dreı wacht und entschieden wird. ber W 1e die Dınge heute
Fünftel des Exports gehen ın die USA Man versteht, lıegen un W1e auch die brasılianısche Staatskrise erneut

sıch Brasilien den Ostblock als ‘uenN Absatz- beweist, braucht Lateinamerika mehr als eld Wenn-ır-
markt emühen mußte. Maßnahmen W1€e Reduktion des zendwo, dann 1St hıer Entwicklungshilfe als Bildungs-
Kafteeanbaus oder kostspielige Verbesserung der Qualität hılfe notwendig: Grundschulerziehung der Massen, Erwach-
stoßen aut den Widerstand der Produzenten. Und 1St senenbildung, politische Erziehung, soz1ıale Sanıerungs-
auch diese tür Brasılien wirtschaftlich und politisch mafßnahmen müfßten Eerst dıe Voraussetzungen schaffen,
wiıchtige Schicht ın Gegnerschaft einer energıischen Re- damıt ehrgeizige und weitblickende Refotmprogramme

WwW1e die des gescheiterten brasilianıschen Staatspräsidentenzjerung gedrängt worden, die solche Ma{fßnahmen ergreli-
ten wollte. Quadros durchführbar werden und nıcht 1LLULr Wunsch-

zettel bleiben. Solange das nıcht geschieht, besteht die
Dıie Bauernbewegung Gefahr, da{fß MIt den nordamerikanıschen und europäl-

Die csoz1alrevolutionäre Bauernbewegung des Kongreß— schen Hilfsgeldern der kommunistische Umsturz finanziert
wird.

abgeordneten Francısco Juli2o hat iındessen Auf-
trıeb erhalten vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg.,

404) und nıcht NUur auf andere Regıionen, sondern auch Entscheidu1lg des Der Oberste Geri41tshof der Verein1g-
merikanischenauf andere soz1ıale Schichten übergegriften, und das, ob-
ersien erichts-

ten Staaten hat 29 Maı 1961 ın
ohl Präsident Quadros der SUDENE (Socoedade Ur- OIles Urteil gefällt, das die gesetzliche Sonn-
banızadora dos Estados Nordestinos), einer staatlich Sonntagsruhe tagsruhe 1in den Vereinigten Staaten
geförderten Instıtution ZUur!r wirtschaftlichen un soz1ialen als nıcht die Verfassung VOI-

Entwicklung der Nordstaaten (Pernambuco, Ceara, Pa- stoßend bestätigt. Gegenstand des Prozesses Wr der
raiba, Alagöas, Pıiaul, Serg1pe, Maranhäo und Rıo Grande Wunsch der orthodoxen Juden und Sabbatharıer ın
do Norte), seline volle Unterstützung gewährt un ıhr Amerika, die ihnen durch Einhaltung der Sabbathruhe
fürs einen Kredit VO  3 sechs Milliarden Cruzeiros (am Sonnabend) entstehenden finanziellen Verluste durch
(etwa 90 Millionen DM) als Starthilte für den auf 700 entsprechende Sonntagsarbeıit auszugleichen (vgl dazu
Miılliarden Cruzeıiros veranschlagten Fünfjahresplan AL Herder-Korrespondenz Jhg., 536 Bıs UE Ent-
Verfügung vestellt hatte. Der Plan selbst, VO  3 der Kirche scheidung des Obersten Gerichtshotes lagen wel sıch
gefördert und gebilligt, stiefß naturgemäfß auf die Ab- widersprechende Gerichtsentscheidungen VOVT.

lehnung der Feudalherren: Ööfftentliche Gelder versickerten Dıie Anwälte der Sabbatharier vertraten VOT dem Supreme
1 den Taschen VO'  - Miıttelsmännern, un 1St das An- Court den Standpunkt, da{fß jedes Gesetz, das den Sonn-
schwellen der 12aS Camponesas” MI1t iıhren Versprechun- Lag ınem staatlıch geschützten Feiertag mache, die
SCH VO  3 ländlichem Eigenbesitz auf Kosten der Latifun- christliche Religion einselt1g bevorzuge, diese gleichsam
dienbesitzer begreiflich. Dıie ewegung zeigt aber mehr wWw1e ıne Staatsreligion schütze und daher verfassungs-
und mehr ausgesprochen kommunistische Tendenzen und wıdrig sel. Das Oberste Gericht entschied dagegen ın eıner
ekennt sıch z1iemlich offten Methoden und Zielen der 1-Entscheidung, da{f der Sonntag als Ruhetag WAar

kubanıschen Revolution. Im Juniı wurde deutlıch, da zweiıfellos relig1ösen Ursprungs, 1in der Gegenwart aber
iıhr gelungen Wal, auf Kreıise der Studentenschaft in Recite nıchts anderes als 1ne Arbeıitspause se1 ZU Zwecke der
(Hauptstadt VÖO)  3 Pernambuco) überzugreiten. Es kam „Ruhe und Erholung“. Den Einzelstaaten könne nıcht
ernsten Unruhen, nachdem die Polizei ınen Vortrag der untersagt werden, (Gesetze erlassen, solange diese (Ge=
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1n Zusammenhang MIt dem Autbau der technischen Mıs-einem entsprechenden weltlichen 7Zweck-dienten un
dieser durch andere ANSCMESSCH: Miıttel nıcht erreicht s1ionseiNrichtungen bzw. Missionsgebäude Aaus, obwohl
werden könnte. Oberrichter Warren formulierte: „ Wenn manche Lehrorden auch unabhängıg davon hochangesehene

technische Mittelschulen un O9a Hochschulen errichte-der Staat jene schützt, die ihren Gottesdienst Sonntag
abhalten, bedeutet dies nıcht, daß der Staat allen einen ten, die Salesianer Don Boscos und die Jesuuten. In den
Gottesdienst aufzwıinge“ (sämtliche Zıtate nach „Ame- mıssiıonsverbundenen nıederen technıschen Schulen

die rtechnischen Einrichtungen der Mıssıon (hier modern,IA 1961,
In der a1bweichenden Entscheidung des Obersten Rıchters dort wenıger modern) das Lehrmaterial. Als Lehrkräfte
Douglas wird die Ansıcht ViEFLTETEN,; da{fß der Staat WAar dienten hıer die handwerklich-techniısch oft hervorragend

ausgebildeten Missionsbrüder. Der unvergleichliche Werteinen allgemeinen Ruhetag einsetzen könne, dafß dies aber
eın „establishment“ (d.h die staatlıche Anerkennung einer dieser Schulen WAar, dafß S$1e ıhren Schülern neben der tech-
bestimmten Religion) darstelle, WwWEenn dieser Tag die relı- nıschen i1ne berufsethische Bildung un ıne charakter-
X71ÖSe Praxıs irgendeiner Religionsgemeinschaft gesetzlıch ıche Schulung vermittelten, die diese überall begehrten
sanktioniere. Arbeitskräften machte. Die relig1öse Bildung der Katho-
L)ese Entscheidung geht dem Kern des Problems, dem iken und Katechumenen in diesen Schulen schien gesichert
ökonomischen Schaden, den die Sabbatharier faktısch CT - durch das Miıtleben mMit dem kirchlichen Leben und die
eiden, wenn s1e ıhre Geschäfte 7Wel Tagen der anz s1e umgebende Umwelt. Der Rückgang der Brüder-
Woche geschlossen halten mussen, vorbe]. (Dıe 1bweichen- berute in vielen Missıonsorden hatte 1U  —$ ZUr Folge, daß
den Meınungen einzelner Rıchter gehen eher Rande nıcht wenıgen Stellen eın wachsender Mangel tech-
auft diesen Gesichtspunkt e1n. So definierten die Rıchter nısch vorgebildeten Brüdern auch Z Einschränkung des
Stewart, rennan und Douglas: „Keın Staat annn kon- echnischen Schulwesens auf der Nnieren FEbene führte. TStTt
stitutionell VO  — eınem orthodoxen Juden verlangen allmählich wurde diese Lage durch Ausbildung einheim1-
daß zwıschen seiner relıg1ösen Überzeugung un: seiıner scher Brüder und Hinzuziehung ausländischer Laienhelfer
ökonomischen Exıstenz wählen habe.“) Dies lag ıcht mancherorts überwunden. Die letzte Gesamtstatistik 1nN€es
zuletzt daran, daß die Anwälte der Sabbatharier 1m / Missionsordens, der STETtSs über 1ne große Zahl technisch
sentlichen VO' „establıshment“ her, den die Sonntag- ausgebildeter Laienbrüder verfügte un: dementsprechend
DESELZC 1n den einzelnen Staaten darstellten, Argumen- eın gzut entwickeltes rtechnisches Schulwesen besaß
Jerten. handelt sıch die Gesellschaft VO Göttlichen Worte

scheint wen1gstens für diesen Orden erweısen, da{fß derDie Entscheidung des Obersten Gerichtshofes wiırd,
scheint CS, VO  3 vielen Amerikanern bedauert, weiıl S1e VOL- Tietstand der Nachwuchskrise überwunden 1St. ware
HSE einen weıteren Fortschritt ZUr Verwirklichung der wünschen, daß ahnliche gyünstige Nachrichten auch VO  o)

anderen Missionsorden kämen. Denn die eit der MIt derrelig1ösen Freiheit ın den Vereinigten Staaten verhindere
und die Forderung der orthodoxen Juden un: Sabbartha- Mıssıon CNZ verbundenen technischen Schulen 1St keines-
1er allgemein als ANSCMESSCH betrachtet wird. mmerhin WCBS vorbe!. S1e sind gerade jetzt nÖötıg, INa  _ VO  e

schließt die Gerichtsentscheidung nıcht AdUs, dafß die (e- den Mıssıonen besondere Beıiträge ZUur Entwicklungshilfe
erwartet.setzgebung 1in den einzelnen amerıkanıschen Staaten die

besonderen Bedürfnisse der Sabbatharier berücksichtigt, An den gehobenen technischen Schulen der Miıssıonen annn
wWw1e 1n einıgen VO  - ihnen bereits geschieht. I1a  - heute die technıischen Fachleute AUS dem Stande der

Laıen ıcht entbehren. Sıe sind nıcht leicht finden,
da diese Schulen LFOTZ me1lst gewährter staatlicher Beihilte
keine ylänzende finanzielle Sıtuatiıon bieten können un:Aus den Missiongn zudem be1 der Auswahl der Kräfte ıcht LUr auf techni-

D die Jugend Wenn WIr dem Sınn der Gebetsme::- sches Können, sondern auch auf AÄristliche Überzeugung
in den Missionen Nung gverecht werden wollen, dürfen und qQristliches Leben der weltlichen Lehrkräfte achten
ZUSammmlelnl mit
technischer Aus- WIr bei „technıscher Ausbildung“ ıcht mussen. Naturgemäfß stehen die gehobenen echnıschen
bildung auch ıne etwa lnur Vorbildungsstätten indu- Schulen der Mıssıon n ihres überregionalen Charak-
gediegene Glaubens- strietechnischer Natur denken; sol- ters un ihrer Bedeutung tür die Gesamtwirtschaft der
schulung erhalte. len hier vielmehr alle Berufe ertaßt Natıon besonders 1 Blickfeld der ausländischen un: ein-
Missionsgebets-
meinung für werden, die irgendwie ıne technısche heimiıschen Entwicklungsplaner in den Jungen Staaten,
November 1961 Unterweıisung verlangen, se1 s1e auch und INa  —$ VO iıhnen Einordnung in die (Gesamt-

eın handwerklicher Art Wır beobach- planung, die Erfüllung einer gleichsam öffentlichen Funk-
ten nun 1ın allen Entwicklungsländern eın sprunghaftes t10n un die Bereitschaft, Schüler AUS allen Bevölkerungs-
Ansteigen des technischen Schulwesens, wobe! reilich die schichten un: Weltanschauungen aufzunehmen. Obwohl

sich der zentralisierende staatliche Einflufß bei den techniı-Einschränkung machen ISt, daß 11A0  - der Bildung eines
selbständigen Handwerkerstandes, dessen Fxıstenz auch schen Missionsschulen ZUr eit noch ıcht sehr stark be-
für das so7jale Gleichgewicht in einer nationalen Gemeıiın- merkbar macht, hat INa  S dennoch schon 1n einıgen der

Jungen Staaten diese Schulen nBerufung auf die Not-schaft wichtig 1St, VO  ; seıiten der jJungen Staaten ıcht
jene Aufmerksamkeit zeıgt, die ıhr 1mM Bereich der christ- wendigkeıt 1nes staatlıchen Schulmonopols der Miıssıon
lichen Miıssıonen VO  3 jeher geschenkt wurde.
Anderseits tun sıch die Mıssıonen nıcht leicht bei der Ein- Eınst standen die technıschen Missionsschulen allein auf
richtung moderner technischer Schulen ZUrTr Vorbereitung weıter Flur. Dıie Staaten interessierten sıch oft C1rsSE Jahr-
auf Spezialberufe der Industrie, die überall ın den Ent- zehnte spater für das technische Schulwesen. Die Dınge
wicklungsländern aufgebaut wird. Es tehlt 1er gyee1Z- haben sıch inzwischen ımmer stärker gewandelt. Seitdem

Lehrkräften un: Mitteln. Die Mıssıon der die UN-Hilfsorganısationen dem Ausbau des öftentlichen
VErgaANSCNCH eit baute ıhr technisches Schulwesen me1st („offiziellen“) technıschen Schulwesens 1n Landwirtschaft,
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Handwerk un: Industrie sroße finanziıelle Mittel zuwand- Stand ıhres technischen Schulwesens, begegnen WILr den
ten, sind auch die der Entwicklungshilfe tatıgen Staaten gleichen Schwierigkeiten un Enttäuschungen Nfier-

der beiden großen politischen Weltblöcke dazu übergegan- schiedliche Erfassungskategorien, terminologische Ver-
SCIHI1, den Entwicklungsländern komplette technische Schu- schiedenheiten, Fehlen VO  e Angaben über die Entwicklung
len (Lehrkräfte, Lehrmaterial Kosten für den Schulbau) VO'  e} Jahr Jahr oder wen1i1gstens VO  - Jahrfünft

schenken 40 solcher technischer Schulen hat bisher allein Jahrfünft So gESTALTLEN auch die SCeITt CIN1SCI e1it erschei-
nenden Länderberichte des Statistischen Bundesamtesdie Bundesrepublik eingerichtet un S1IE 1ST. daran,

Verbindung INIT der Vereinigten Arabischen Republik VWiesbaden, die schon über viele Staaten Asıens un:
Sal C111 Polytechnikum Kaıro gründen Die gehobe- Afrıkas berichteten, nırgendwo iNe eindeutige Erfassung
nNnen un höheren technischen Missionsschulen INUSSCI sıch der technischen Schulen, geschweige denn Vergleiche VO  3

Land Land Sichtbar 1SE NUur der steile Anstıeg des Be-heute gegenüber Vielzahl VO  3 offiziellen Schulen be-
haupten Es braucht nıcht besonders erwähnt werden, rufs- un Fachschulwesens
daß die ausländischen Staaten be] Schenkung VO  S} Schul- Man muß sıch davor hüten, den Anteil der technischen

Schulen Gesamt-Missionsschulwesen hoch AaNzZzUu-einrichtungen schon Prestigegründen auf modernste
Ausrüstung achten. Wollen die Missionsschulen 1er den setzen Zu eIit als 11194)  - diesem Bildungssektor
Wettbewerb bestehen, IMNUSSECIN sS1ie ıhre Einrichtungen fast LUr die Handwerkerschulen kannte, bezifterte Robert
dauernd modernisieren. Sıe verfügen 1aber nıcht eNt- Streit OMI se1iNeMmM Buche Die katholische Weltmission
ferntesten über die Mittel, die den Regierungsschulen AUS Zahlen und Zeichen (1928) ıhre Zahl auf 467 yleich 09
Steuergeldern un: den Entwicklungsfonds der Weltorga- Prozent aller Missionsschulen Entsprechend belief sıch
Nısatıonen bzw. der ausländischen Industriestaaten ZUur die Anzahl der Schüler auf knapp 0Q0OO Prozent

aller Besucher VO  S Missionsschulen Der Autor kommen-Verfügung gestellt werden. Ihr großes Plus IST indes, WIC

schon angedeutet, die cQharakterliche un: arbeitsethische diese Angaben WIC folgt Es 111 scheinen, da{fß diese
Erziehung, die S1Ee vermitteln. Unsere heimischen Entwick- Zahlen der Bedeutung nıcht entsprechen, die der and-

werkerschule für den praktischen Missionsbetrieb un: fürlungsplaner un viele verantwortliche Staatsmanner
den ıJUuNgCNH Staaten Asıens un Afrıkas sehen VO  3 Jahr die soz1ıale un wirtschaftliche Hebung VO  3 olk und Land
Jahr klarer, dafß Entwicklungshilfe zunächst e1nNn ZEISTLS- zugesprochen werden mu{fß Die letzte uns bekannte (zes
sıttliches Erziehungsproblem ı1ST un da{fß be1 Lösung dieser samtstatistik über „Berutfsschulen Aaus dem Jahre 1955

x1ibt 1147 Schulen MIit 26 007 Schülern und 3() 864 Schü-Aufgabe die technischen Missionsschulen 1NEe große Be-
deutung haben erinnen Die Zahlen noch erheblich höher, WEe1nn

nıcht urz vorher der Verlust der großen Chinamıission
nebst CIN1SCH angrenzenden Gebieten eINgeELrETENMangelhafte statistische Unterlagen
Waare Kann 11an 1U  - die Zahlen der Handwerksschul-

Gerne würden WITL SCHAaUC statistische Unterlagen über die statistik VO:  —$ 1928 MIitt der Berufsschulstatistik VO  - 19535
Ausdehnung un: die Aufteilung des technischen Schul- vergleichen? Oftenbar aum WAar deckten sıch 1928
w esens der Mıssıonen nach Iypen vorlegen war geben noch weitgehend die Begrifte Berufsschule un Handwer-
die einzelnen Missionssprengel alljährlich ZU)] Juniı kerschule ıhrem sachlichen Inhalt nach, nıcht aber mehr
iıhren Rechenschaftsberichten die Propagandakongrega- 1955 Inzwischen LrAaL nämlich W Vielfalt Berufts-
LION Auskünfte dieser Art unfer dem 7zusammenfassenden chul Typen Erscheinung Haushalt- Ehevorberei-
Titel Berufsschulen“ ber der Begriff Berufsschulen“ Gewerbe- Sozialberufs Schulen, 1915 FormenS>
(oder nach der Terminologie des Statistischen Amtes der gehobener echnischer Schulen UuUuSW Man kann also die
Bundesrepublik berufsbildende Schulen“) 15T als Zahlen aum Vergleich setzen Wahrscheinlich hat die
der Begrift Technische Schulen Es 21Dt auch nıcht- Neuerrichtung technischer Missionsschulen INIL der starken
technısche Berufte un: demnach auch den Mıssıonen Entfaltung der allgemeinen Bildungsschulen aller AÄArt SC1-
zahlreiche Schulen, die darauf vorbereiten So bieten die tenNs der Mıssıonen keiner Weıse Schritt gehalten Es
Berufsschulstatistiken, WIC S1C die Agenzıa Fides lıegt O: die Vermutung nahe, dafß infolge des STETS VT -

regelmäßigen Zeitabständen herausgibt, leider für das stärkten Eınsatzes der Regierungen un: Kommunen bei
Gebiet der spezifisch „technischen Schulen keine brauch- Neugründung VO  $ technischen Schulen aut diesem Sektor
baren Unterlagen In der Übersicht Die Leistungen der des Bildungswesens die öftentlichen VOT den
atrıkanıschen Kirche auf dem Gebiete VO:  Z Unterricht und Schulträgern schnell die Oberhand SCWINNCNH
Erziehung“ (vgl Herder Korrespondenz Jhg 455) mmerhın hat die Bewegung innerhal der christlichen
wurde schon auf die objektiven Schwierigkeiten hinge- Kirchen ZUuUr Hılte für die notleidenden Völker der
wWI1€SCH, die technıschen Missionsschulen Afrıka an Welt auch den Inıtiatıven ZUur Entfaltung des technischen
sichts der verwirrenden Mannigfaltigkeit der Iypen und Schulwesens NEeUEeN Ansto{fß gegeben Das Bischöf-
der tehlenden Verständigung über die anzuwendenden iıche Hılfswerk Mısereor bemüht sıch sehr um

Bezeichnungen 1 C1ihn Wertungssystem einzuordnen. 1el- Einrıchtung solcher Schulen Die vielen Missionsdiöze-
leicht hat deshalb auch das Statistische Amt be1 der Pro- se  — entstandenen oder entstehenden Sozialzentren und
pagandakongregation noch MS 1Ne 1115 einzelne gehende Sozjalsekretarıiate suchen die wirtschaftlichen Notwendig-
vergleichende Aufstellung über die Entwicklung des DBe- keiten auf dem Gebiete technischer Entwicklung 199000 den
rufsschulwesens bzw des technıschen Unterrichts den soz1ialen Bedürfnissen Einklang bringen Neue
1ssıonen gyeboten, obwohl 1E solche Statistik - Typen echnischer Schulen entstehen, die schon Berufs-
wartigen Stadium der Entwicklungshilfe für Asıen und leben stehenden Arbeitern mehrjährigen Kursen tech-
Afrıka siıcherlich sehr aufschlußreich und nuützlich SC1I1I nısche Vervollkommnung bıeten In Zusammenarbeit MItL
könnte der Industrie chuf mMNan mehreren Gebieten Afrikas für
Befragen WITL die amtlichen (oft csehr Jückenhaften) Statı- Schulentlassene NCN Mischtyp VO  e technischer Schule und
stiken der egıerungen der Entwicklungsländer über den praktischer Lehrlingsvorbildung, den schroften ber-
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Sans VO:  - der Schule 1n die Fabrik ermeiden: dreı Notwendigkeiten religiöser Beeinflussung sind verschieden,
Tage Unterricht 1mM Zentrum für Berufsbildung und dreı Je nachdem sıch ıne Schule mıiıt Internatserziehung
Tage Arbeit 1ın der Fabrik. ber die Wirksamkeit der VO  3 oder ıne solche handelt, 1n der die Schüler 1Ur 1mM Unter-
den Weißen Vätern 1ın der Sahara nach diesem System richt VO Mıssıonspersonal ertaßt werden: ob die Schule
überall errichteten Lehrwerkstätten sind die Behörden 1mM Patriarchalverband eiıner Abtei bzw. innerhalb einer
des Lobes voll Das Berufsbildungszentrum der Weißen geschlossenen Missionsniederlassung geführt wird un dıe
Vater In Bamako, ın Dreijahreskursen Elektriker, Werkstätten der Missi:onsbrüder zugleich die Schulräume
Mechaniker, Bauhandwerker USW. vorbereitet werden, darstellen oder ob sıch ıne technische Schule mıtten
tand ın der Agenzıa Fides (Documentazıone, Junı 1ın einer eidnischen Stadt handelt, die möglicherweise
tolgende Würdigung: „Dem Zentrum lıegt die Bildung des alljährlich 1LLUr auf den Nachweis entsprechender Vor-
Berufsgewissens, des Verantwortungsbewulßstseins, des bildung hın Studenten Aaus christlicher un nıchtchristlicher
Sınnes für die Hierarchie der VWerte besonders Her- Umwelt aufnimmt. Zweitellos ertuüllt i1ne katholische
Zn Dıe Schüler haben also be]i der Entlassung nıcht technische Missionsschule nıcht ihren Sınn, WEeNnNn s1e iıhren
1LLUL: einen beruflichen, sondern eınen echt menschlichen katholischen Schülern nıcht hılft, entsprechend der Aus-
Wert un: werden deshalb als Arbeitskräfte cehr geschätzt.“ weıtung un Vertiefung iıhres naturwissenschaftlich-tech-
An den Katholischen Universiıtäten der Mıssıonen ISt 11a nıschen Weltbildes auch ıhr relig1öses Wıssen vertieten.
bemüht, dıe technischen Fakultäten beschleunigt USZU- Ferner mufß ıne Missionsschule dieser Art ıhre Schüler,
bauen. Dieses Bemühen wirkt sıch dann auch aut die Ent- auch die nıchtchristlichen, miıt der katholischen Sozjallehre
wicklung der untferen Stufen des echnischen Schulwesens bekannt machen, „nach der die menschlichen Beziehungen
1n sachlicher und personaler Hınsicht AUsS.,. Auft V all- gestaltet werden sollen, entsprechend den allgemeinen
gelischer Seite 1St INnan genelgt, orößere Mıttel für tech- Grundsätzen, die sıch AUS der Natur der Dınge SOW1e den
nısche Bildungsstätten bereitzustellen. Der (protestan- konkreten Verhältnissen des menschlichen Zusammen-
tische) Rat der Kırchen des ongo hat soeben eın Poly- lebens ergeben W1€e aus dem spezifıschen Charakter der
techniısches Institut errichtet, das Zentren der kongo- eIit. Diıie Grundsätze sınd deshalb tfür alle annehmbar“
esischen Jugend ermöglichen soll; die *unentbehrlichen (Mater et magıstra; Herder-Korrespondenz Jhg.,
Kenntnisse 1n Medizın, Agrıkultur, Volkswirtschaft, 554) Einen solchen systematischen sozialchristlichen
öftentlicher Verwaltung un technischen Disziplinen Unterricht mochte INa  ' 1n den Missions-Handwerker-
erwerben. Die einzelnen Schulen der völlig dezentrali- schulen alten Stils, die 1mM ENSSTEN Anschluß das Leben
s1erten Einrichtung werden 1n einer internationalen und der christlichen Gemeinde bzw eıner Ordensgenossen-
interrassıschen Fakultät zusammengeftaÄSt, die der Kader- schaft geführt wurden, für entbehrlich halten. Heute aber,
bildung des Erziehungssystems dienen oll Das uro für das NZ soz1iale Gefüge der Entwicklungsländer 1m
den Autfbau des Polytechnikums wurde beim Weltrat der Umbau begriffen 1St und „dıe Ideen“ die G2-
Kırchen New ork eingerichtet. Es verfügt über eın schlossenheit aller Lebensbereiche aufsprengen, genugt die
Budget NC  3 15 Millionen Francs. Zum Vergleich: das alte Form der religı1ösen Ausbildung den Miıssıions-
an Unterrichtsbudget der ongoregıierung für 1960 Handwerkerschulen nıcht mehr. Es MU: den Schülern
belief sıch auf 73 Miıllionen Francs. b7zw. Lehrlingen mIt der technischen Schulung auch ıne

csozjale Orıentierung in Hınsıcht auf die Gegeben-
heiten vermuittelt werden. Sie mussen auch fahig gemachtChristlicher Geist +echnischen Missionsschulen werden, 1ın der Welt der Industriezivilisation Autbau

Wenn die Kırche in eigenen Schulen der Mıssıonen tech- eıner Aaus cQristlichem Geilst gestalteten Soziıalordnungnıschen Unterricht vermittelt, Tut s1e dies 1mM Interesse mitzuwirken. Es ISt doch siıcher nıcht natürlıch, WEn
der kulturellen Höherführung der Völker, diese hın- Christliche Gewerkschaften (oder Gewerkschaften gläu-wiederum auf ıhre dem anzeCch Menschen zugewandte biger Arbeiter) un Christliche Arbeiterjugend bei iıhrer
Erlösungsaufgabe hınordnend. Sıe weiiß un: die Er- Organısierung Sal keıine oder NUur geringe Unterstützungfahrungen des „Jahrhunderts der Technik“ haben dies ın AUS den Kreıisen jener erhalten, die 1m Laute der Jahr-erschütternder Weıse bestätigt dafß die Handhabung zehnte durch technısche Berufsschulen der Mıssıonen 1IN-und Entwicklung der Technik den Menschen Nur ZU gen! 1)as Potential der technischen Missi:onsschulen
egen gereicht, WEENNn S1e 1m Dienste der göttliıchen Welt- Aktivisten der katholischen Sozijalıdee scheint noch wenıgordnung steht. In Erfüllung ıhrer Sendung kann die ausgeschöpft se1in. Ist überhaupt vorhanden, kann
Kırche grundsätzlıch nıcht auf ıhr echt verzichten, auch vorhanden se1n, wenn die Schüler ıcht systematisch in
technische Schulen errichten, un die Welle der Dies- die Sozijallehre der Kirche eingeführt wurden und lernten,seitsgläubigkeit un des praktischen Materialısmus, die die modernen Probleme des gesellschaftlichen Lebens AUS
MItTt der Verbreitung der modernen Technik die Miıss1ı0ns- cQhristlicher Sicht anzugehen? Mu{fiß INa  =) nıcht auch 1Wr
länder überflutet, macht der Kirche AA missionarıschen tCH; dafß der Versuch gemacht wiırd, technıischen Mıs-
und seelsorglichen Pflicht, solche Einrichtungen schaffen, sionsschulen eınen apostolischen Geilst schafften? Die
1n denen neben technıschem Können auch das cAQristliche LICEUC Sozialenzyklika Mater et magıstra VO Maı
Menschenbild vermiıttelt wird. 1961 wird siıcher den Leıitern technischer Missionsschulen
Es 1st die Frage stellen, ob die bestehenden technıischen Anlaß 72006 Überprüfung der relıg1ösen bzw. relig1ös-
Missionsschulen, die 7zweitellos als handwerkliche Bil- soz1ialen Seıite der Vorbildung ıhrer Schüler se1in. Es wırd
dungsstätten einen Ruf besitzen, auch 1n der Ver- ıhnen dabej nıcht der Passus 1im vierten Teıl der Enzy-
mittlung relig1öser, besonders auch sozjalchristlicher Bıl- klıka entgehen, heißt, „dafß die Soziallehre der
dung das leisten, W as S1e eigentlich leisten muü{fßten. Die katholischen Kırche eın integrierender Bestandteil der
Antwort wırd VO  S Fall Fall gvegeben werden mussen, christlichen Lehre VO Menschen 1St „Deswegen wun-
un:!: WAar besonderer Berücksichtigung des TIyps der schen Wır dringend“, fährt der apst fOrt, „daß INa  =)
betreffenden technıischen Schule Dıie Möglichkeiten und sıch ımmer mehr 1ın s1e vertieft. Vor allem aber Wünscheq

18



Wır, daß S1e 1ın den katholischen Schulen aller Stufen, RCa Durchführung ON Entwicklungsprojekten VT -

Zanz besonders aber ın den Seminarıen, als Pflichtfach bunden wiırd, gESTALTLEN zahllose menschliche Kontakte den
vorgetragen werde“ (Herder-Korrespondenz Jhg., Lehrern die Vermittlung ommunistischen Gedankengutes

554) Auf allen katholischen Schulen jeder Stute! Dies 1n Wort un Werk DiIe Zahl solcher Schulen des kommu-
bedeutet: auch auf allen technischen Schulen jeder Art, und nıstıschen. Blocks ste1gt schnell, seiıtdem die Anfangs-
auf ıhnen Sanz besonders, weıl s1e ıne wichtige Funk- schwierigkeiten be] -Beschaffung VO  ; Lehrkräften über-
t10N bei der Einsenkung sozialchristlichen (Geılstes ın das wunden sind. Z ur Beschleunigung des Programms der
Leben der Jungen Staaten erfüllen haben Einrichtung technischer Schulen werden die Kommunisten
Dıie Bereitstellung veeıgneter Lehrkräfte für diesen Unter- durch das Beispiel westlicher Staaten
richt wird manchmal Schwierigkeiten bereıiten. Sıe werden Die VO  5 der westlichen Welr den Jungen Staaten MmMIit pCI-
1n dem Ma{f(e überwunden werden können, als den tekter technischer Ausrüstung und miıt Lehrkräften ZUrFr
örtlichen Kirchen gelingt, Priester und Laıen als Speziali- Verfügung gestellten Schulen können keinen weltanschau-
sten auf dem Gebiete der Sozıalethik, der Sozi0logie, des lıch einheitlichen Lehrkörper präsentieren. Sıe spiegeln
Arbeıitsrechts, der praktischen Sozıalarbeit, des Gewerk- hier vielmehr die weltanschauliche Zerrissenheit der W e
schaftswesens herauszubilden: Hıltfe für diesen Unterricht lıchen Weltr wıder, mehr noch die wachsende Siäkulari-
können Handbücher se1in, W1e S1e VO Sozialıinstitut ın sıerung des Abendlandes. Gerade unNnseren Ööheren tech-
00N2a (Indien) und in Ostafrıka VO  3 den Patres Dr nıschen Schulen un Unıversitäten, Aaus denen die ehr-
Walbert Bühlmann OFMCap und Alkuıin Bundschuh OSB zahl der westlichen Lehrkräfte für die Entwicklungsländer
herausgegeben wurden. Wıchtig erscheint, dafß solche hervorgeht, hat das relig1öse Denken un VOT allem das

christliche Denken keinen hohen Kurswert. Hınter demHandbücher tür den Unterricht der Aufnahmefähigkeit
der Schüler angepalst werden. Es 1St schon die Klage — technıschen Unterricht dieser Schulen esteht auf jeden Fall
hoben worden, daß einıge der Jungen Sozialinstitute der eın einheitliches Weltbild Er MU: den Schülern über-
Mıssıonen zZuwen1g Kontakt mMIt dem konkreten Leben lassen, sıch dieses Weltrbild selbst suchen. Wenn über-
behalten und sıch einselt1g autf dem Gebiete abstrakter christliche Lehrkräfte diesen Schulen eLIw2 VOCTI-

Darlegungen bewegen! Die cQhristliche Sozijallehre MU: suchten, das totale Welrtbild der uecn Sozialenzyklıka
dargestellt werden, dafß s1e iıhre Beispiele Aaus dem den Hörern nahezubringen, müßten sS1e gewärtig se1n, dafß
mittelbaren Lebensbereich der Schüler nımmt un Zn An- freigeistige Kollegen wieder zerstoren. Die VO VWesten
wendung auf die spezifische Eıgenart der Sozıalprobleme gestellten technıischen Schulen siınd vielleicht nıcht cschr
des betreftenden Volkes nregung und Wegweısung mMIiIt Rücksicht auf die gastgebenden Staaten weltanschau-
bietet. liıch neutral als Aaus Verlegenheıt. Welchen werbenden

Die hatholischen Schüler
Vorteil die Kommunıisten be] iner Jugend haben, die
nach 1nem totalen Weltbild verlangt, hegt auf der andder öffentlichen technıschen Schulen lar aber 1St auch, da{ß nıcht LLUr kommunistische tech-
nısche Schulen den Glauben katholischer Schüler bedrohen,iıcht 1L11ULr für die katholischen Schüler der mi1ssıoNseı1genen

prıvaten technıschen Schulen, sondern auch für jene der sondern auch die reliz1ös-weltanschaulich neutralen tech-
öftentlichen Schulen dieser Art hat die Kirche 1ne reli- nıschen Schulen, die VO Westen ın den Missionsländern
71ÖSE Verantwortung. Mıt der Zahl solcher Schulen,; die errichtet werden.
alle weltanschaulich neutral se1n wollen, wächst auch die Dıie Organısationen der Vereinten Natıonen vermıiıtteln
7Zahl der S1e besuchenden Kartholiken. Die Art der Wer- ebentalls ausländische Lehrkräfte für die technıschen
bung für diese Bildungsstätten seıtens der UN-Organıs- Schulen der Entwicklungsländer. Obwohl INa  z} heute nıcht
inen un der egıerungen gestattet der Kırche kaum, mehr n kann, da{fß überzeugte Katholiken dabe:i über-
katholische Studenten und Schüler VO Besuch dieser oder SangscCh werden, zeıgt doch die Erfahrung, da{ß die
jener Schule abzuhalten, deren weltanschauliche Haltung große Mehrzahl dieser Lehrkräfte ein eın humanıtäres

Besorgnissen Anlafß 1Dt, zumal W C 1mM Bezirk, W 1€e Weltbild besitzt und propagıert. Das Bekenntnis
meıst der Fall ist, keine kırchliche Schule yleicher Art diesem Weltrtbild und das Eintreten dafür wird praktisch

vorhanden 1St Obwohl in technischen Schulen der Re- nıcht als Verletzung der weltanschaulichen Neutralıität
z1erungen und Kommunen keinerlei weltanschaulicher der EL. SO cehr gyehört der geistigen Luft,
Unterricht erteilt wird, hat natürlich die Weltanschauung in der sıch die Arbeit der Vereinten Natıonen enttaltet.
der Lehrpersonen, w 1e€e überall, auch hier eiınen gyrofßen Mehr noch wıird häufig übersehen, daß den Vereinten
Einfluß auf die geistige Entwicklung der Schüler. Die Natıonen 1ın wachsendem aße auch Staaten angehören,
Zahl der überzeugten Christen untfer den Lehrern dieser die kommunistıisch Orlentiert sind. S1ie verlangen, be] Be-
Schulen 1St ger1ing. Wır dürfen u1l5 darüber keinerle; Täu- SCTZUNgG der Lehrerposten echnıschen Schulen ebentalls
schung hingeben. Schauen WIr uns die Kategorıien V  ; vertiretfen werden. So kommt CS, daß waschechte Kom-
Lehrkräften näher Die Lehrer den VO Ausland g- munısten auch über die Vereıinten Natıonen ın die tech-
stellten technıischen Schulen werden, vorläufig wenıgstens, nıschen Schulen der Entwicklungsländer eindringen.
VO den spendenden Ländern mitgeliefert. Ie Staaten ıne weıtere Kategorıe VO  3 Lehrern öftentlichen tech-
des kommunistischen Blocks senden 1Ur überzeugte Kom- nıschen Schulen der Entwicklungsländer stellen jene FEın-
munısten, die neben der echnischen auch iıne weltan- heimiıschen dar, die im Rahmen der Communıity Deve-
schauliche Ausbildung erhalten haben Der anz Lehr- lopment Projects ine Eiınführung ın eintache Techniken
körper 1St weltanschaulich homogen, und 1es allein schon erhielten, das Gelernte schnell die Umwelrt weıter-
siıchert einen gyrofßen Einfluß auf die Studierenden, selbst zugeben. Die Katholiken, die Nutznießer dieses VO  Z den
WECNN die Lehrkriäfte sıch hüten, irgendwelche Propaganda Organısmen der Vereinten Natıonen geförderten Bildungs-
tfür ıhre Weltanschauung machen. Da terner der theo- SYSLTCMS sınd, kommen 1Ur dann in Berührung mi1ıt der
retische Unterricht 1ın den kommunistischen technıschen Weltr der Religıion, wenn Mıssıonen solche Schulen leiten
Schulen der Entwicklungsländer aufs ENSSTE mIt der prak- bzw maßgebenden Anteil daran haben
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ıne letzte Kategorie stellen JENEC Einheimischen dar, die finden mußte, weıl die Zonenregjerung die Abhaltung
der westlichen Welt der Bereich des kommunistı- Le1ipz1g, WIEC ursprünglich vorgesehen, durch unerträgliche

schen Blocks Ingenieurschulen, Unıiversitäten usSsWwW Bedingungen verhindert hatte Er stand dem Wort
Technik studieren Vorläufig befindet sıch ıhnen IC  AB bin be] euch“, C1in tröstendes Wort Für die Eröff-
noch C1M erheblicher Prozentsatz VO Absolventen christ- nungspredigten hatte INa  3 jedoch ein versucherisches Wort
licher Missionsschulen Aus den Reihen dieser Studenten A2Zus dem Alten Testament ausgewählt die Geschichte VO  —

werden nach Lage der ınge sehr viele Spater haupt- oder der wunderbaren Überschreitung des Jordan durch das
nebenamtlıch ihrer Heımat echniıschen Unterricht geben olk Israel das A US langen Wüstenwanderung kam,
INUSSCHH, auch katholische Schüler In welcher Richtung 1U  - das gelobte Land Besıitz nehmen Jos
werden S1C, die Westen die Luft des relig1ösen Indife- Die Priester hatten, MIt der Bundeslade Flußbett
TeEeNTISMUS un! Siäkularismus atmeten un: Osten Ik om- stehend die Wasser des Flusses aufgehalten, un trockenen
munistisch geschult wurden, ıhre cQristlichen Schüler be- Fußes ZOS das olk hinüber Präses Schart sSEINELT

einflussen? Das Problem der Bewahrung der katholischen Predigt dazu annn nıcht anders, als den Bericht VO

bzw AÄristlichen Studenten der Technik Glauben und der Überschreitung des Jordan auch unmittelbar auf -
das der qAQAristlichen Beeinflussung der niıchtchristlichen SGT Lage übertragen Er meıinte, der Beschlufß den
Studenten aus Übersee westlichen Hochschulen stellt gefährdeten Kırchentag 1U  e doch auch manche
sıch 1er der Sıcht der Weitergabe der Westen DC- NnnNneren Widerstände Berlin abzuhalten, gehe aut
WONNECNHNEN echnischen Kenntnisse die nächste Genera- ”  MCH recht gehörten Auftrag (sottes die Evangelische

Kirche Deutschland“ zurück La{fßt uns den Fufß 111585L10N der Entwicklungsländer
Man annn eın einheitliches Rezept geben, WIC INa  w den Wasser SEZeN (Gott wırd durch &111 Wunder helten

Ööfftentlichen technischen Schulen der Mıssıonen heran- W5iährend des Kirchentages geschah ıchts Bedrohliches,
gebildeten Katholiken während ihrer Studien 1iNe BC- 1ber lag C111 Schatten auf ıhm.
diegene Glaubensschulung vermiıtteln kann Das aupt- ber diesen Kirchentag haben manche heftige Kontro-
emühen wird außerschulisch dem kirchlichen Raum ersen der Presse stattgefunden, die Z durch

Artıikel der „Zeıt VO 14 Jul: Kırchentag ohneausgehen LLLUSSECN durch Spez1alseelsorge, Hinführung der
Studierenden tür S1IC geschaffenen Organısatıionen, Aus- Protestanten AUSs der Feder VO!  3 Rudolt Thadden-
bau des VO  w Sozialinstituten eingerichteten Vortrags- Trieglaff 110e Sohn des Kirchentagspräsidenten, Aaus$s-

gelöst wurden Den Kırchentag als gyesamtdeutsches Er-W OSC1S über die Sozjallehre der Kırche, Grundlegung
gediegenen Sozialunterrichts schon den Mittelschulen C151115, als Ort, sıch Christen AUs beiden Teılen Deutsch-
Da INa  $ damıiıt rechnen MU: da{fß die JUNSCH Staaten lands treften konnten, xibt nıcht mehr SO konnte INa  aD

stärker das techniısche Schulwesen sıch zıehen hier lesen, ıcht Sanz treftend denn VO  s den rd 100 O0Ö
Besuchern kamen doch noch rd AaUus der oneversuchen, mu{ überlegt werden, WIC INa  a das bestehende

technische Schulwesen der Mıiıssıonen weitblickend den „Jahrelang hat das Kirchentagspräsıdium versucht, sein

Dienst der Vertretung der qAQristlichen Weltanschauung den Strudeln der politischen Leidenschaften VOTI-

beizusteuern ber Manövrierkünste allein helten nıchtden öftentlichen technıschen Schulen stellen kann, VOTLT
allem durch Vorbereitung technısch und relig1ös qualifi- mehr das Schift 1ST nıcht mehr seetüchtig Der Kirchen-
zierter Lehrkräfte nıcht NUr tür den CISCHCH Bedarf der Lag SsCc1 keine echte Laienbewegung mehr WI1e Anfang
Missionsschulen, sondern auch tür I  mM der Ööftentlichen Die Duodezherrlichkeit der Landesbischöfe bemächtigte
technischen Schulen ber auch behält das hier ckiz- siıch SCINCI, weil] S1IC der Laienbewegung mıißtrauten und
zierte Problem lastende Schwere machten sie „Irabanten Aktion Die CEVaANSC-

lischen Kirchen hätten 1945 geEMEINT, RI hätten den
Kampf die Staatskirche :WO  9 aber SE

Okumenische Nachrichten NUur noch einmal davongekommen, und S16 versaumten, die
notwendigen Retormen vorzunehmen Es kam mehr oder

Die edriohie Die CINZ1IZEC Organısatorische lam- WECN18CI die Restauratıon un: anderer orm das
Einheit der CD iINeTr 7wiıischen beiden Teılen Deutsch- Bündnıiıs VO  3 TIhron un Altar Selbst die SPD benehme

sıch als „SCINCTI Majyestät allerchristlichste Opposıtionlands 1ST nach den Vorgäangen |seıt dem Au-
vust nıcht mehr möglıch“, erklärte Bischof Otto Dibelius Di1e Kıiırche könne der Welt NUur yeben, WEn SIC

seiner Missionspredigten VO'  3 Ende August ” Kirche 1ST.
Als Z der Kirchentag vorüber War, wurde diese KritikiNe gespaltene Stadt“ und brachte damit den furchtbaren

Ernst Spaltung der ZU Ausdruck die ıhre AUS SC1NETI Mıtte zerredet: VO  3 „heimtückiıschem Angriff“
Führer SECe1IL Jahren befürchtet hatten und MI un Handlangerdienst für UÜlbricht“ bıs ZUT offenen Zu-

mm  9 die ohl herzhaftesten VO Leıter desMa{fßnahmen der Klugheıit verhindern suchten bis hın
ZUT Wahl des LLEUCIL Ratsvorsitzenden, Präses Kurt Schart Hıltswerks für die Aktion rot für die Welt > Pfarrer
auf der etzten Synode der Februar vgl Herder- Dr Christian Berg, kam Gern hätte 114  m der Über-

schau über nunmehr zehn abgehaltene Kirchentage BC-Korrespondenz Jhg 306 f % VO'  s dem 11a  } hoflte,
werde ihm gelingen, sSC1Ner Person WEN1SSTENS die Ver- sehen, da{fß S1IC BELTFEU dem reformatorischen Ansatz
waltungseinheit der EKD reiten Es kam alles anders C1NECIN echten Gegenüber ZU landeskirchlichen Institutio-
und schlimmer nalısmus wirklich tieteren Einbruch verfestigte

Strukturen vollzogen hätten das SsC1 nıcht gelungen
„Hunderte VO  3 Zeitschriftenartikeln die das Eın-Vorspiel Der Evangelische Kirchentag Mann System (der Pfarrer) wetterten, un: zehn sroße

Die Sturmzeichen wurden schon anläßlich des Deut- kirchliche Massentreften haben der Struktur uUNseiIer

schen Evangelischen Kiırchentages erkennbar, der VO Kırche nıchts geändert Der A1€ hat dort SIC iıhm wirk-
19 biıs Julı schließlich doch wıeder Berlin £L- liıch zukäme, keıine verantwortliche Funktion erhalten


